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VORWORT

LIEBE LESERINNEN UND LESER,
Verbraucherinnen und Verbraucher sehen sich heute mit immer komplexeren Entschei-
dungen konfrontiert. Digitale Angebote, neue Vertragsmodelle und wirtschaftliche Un-
sicherheiten prägen den Alltag vieler Menschen. Auch in unseren Beratungsstellen zeigt 
sich: Die Anliegen werden anspruchsvoller und die Fälle sind oft langwieriger. Gera-
de deshalb bleibt der persönliche Kontakt vor Ort so wichtig. Der Kern unserer Arbeit 
ist es, nah an den Menschen und an ihren Lebensrealitäten zu agieren. Wir hören zu,  
ordnen ein und finden gemeinsam Lösungen.

Gleichzeitig setzen wir uns beharrlich dafür ein, Verbraucherinteressen auch politisch 
sichtbar zu machen. Ein Beispiel dafür ist unser erfolgreicher Antrag zur Stilllegung 
von privaten Gasanschlüssen. Darüber hinaus suchen wir regelmäßig den Austausch 
mit Vertreterinnen und Vertretern aus Landtag, Bundestag und Kommunalpolitik. Ver-
braucherschutz braucht eine starke Stimme – wir nutzen sie!

Ein besonderes Anliegen bleibt für uns die Vermittlung von Alltagskompetenzen.  
Mit unserem Partnerschulprogramm erreichen wir seit vielen Jahren Kinder und Ju-
gendliche und vermitteln ihnen wichtige Grundlagen für den Alltag als Verbraucherin-
nen und Verbraucher. Das zehnjährige Jubiläum dieses Programms zeigt, wie wertvoll 
frühzeitige Verbraucherbildung ist, und dass sie nachhaltig wirkt.

All das wäre ohne das große Engagement vieler Menschen nicht möglich. Mein herzli-
cher Dank gilt unseren ehrenamtlichen VSB-Diözesan-Vorständen und VSB-Beauftrag-
ten, die den VerbraucherService Bayern mit großem Einsatz vor Ort tragen. Ebenso 
danke ich unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die in Voll- und Teilzeit mit ih-
rer Kompetenz und ihrem Engagement den VSB zu dem machen, was er ist: eine feste 
Säule des Verbraucherschutzes.

Ein herzlicher Dank gilt außerdem unserem Mutterverband KDFB für die vertrauens-
volle Zusammenarbeit – etwa bei Initiativen wie „Bavaria ruft“ oder in der Bayern-
Allianz gegen Desinformation.  Ebenso danke ich den fördernden Staatsministerien 
StMUV und StMELF, deren Unterstützung unsere Bildungs- und Beratungsarbeit in 
ganz Bayern erst ermöglicht. Gemeinsam setzen wir Zeichen für eine starke, solidari-
sche Gesellschaft.

  
Ihre Eva Fuchs

 

Landesvorsitzende  
VerbraucherService Bayern im KDFB e.V. 
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VORWORT

LIEBE LESERINNEN UND LESER,
der VerbraucherService Bayern blickt auf ein ereignisreiches Jahr 2025 zurück. Ein be-
sonderer Schwerpunkt lag auf der Verbraucherbildung an Schulen. Unser gemein-
sames Erfolgsprogramm „Partnerschule Verbraucherbildung Bayern“ feierte sein 
zehnjähriges Bestehen. Bei einer Jubiläumsveranstaltung in München konnten neun 
Schulen ausgezeichnet werden, die sich seit Beginn des Programms mit großem Enga-
gement beteiligen und Schülerinnen und Schülern wichtige Alltagskompetenzen ver-
mitteln. Diese erfolgreiche Arbeit wollen wir auch künftig fortsetzen. 

Verbraucherbildung endet jedoch nicht mit dem Schulabschluss. Gerade in einer zu-
nehmend digitalen und vernetzten Welt sind gut informierte Verbraucherinnen und 
Verbraucher unverzichtbar für wirksamen Verbraucherschutz. Neben einem klaren 
rechtlichen Rahmen und einer effektiven Marktüberwachung braucht es Menschen, 
die ihre Rechte kennen und Risiken realistisch einschätzen können. 

Der VerbraucherService Bayern mit seinen vielfältigen Aktivitäten ist für uns ein wich-
tiger Partner – von der Bildungsarbeit an Schulen bis zur Beratung im Alltag. Die Be-
deutung dieser Arbeit zeigt sich auch in den Impulsen aus ihrer täglichen Praxis. Die 
Beschlüsse der Landesdelegiertenversammlung zu verbraucherpolitischen Themen 
leisten einen wesentlichen Beitrag zur Weiterentwicklung und Stärkung des Verbrau-
cherschutzes.

2026 erwartet uns erneut ein besonderes Jubiläum: Der VerbraucherService Bayern 
feiert sein 70-jähriges Bestehen. Das ist ein schöner Anlass, auf das Erreichte zurück-
zublicken und gemeinsam die Zukunft des Verbraucherschutzes weiter zu gestalten. 
Darauf freue ich mich.

Für das große Engagement danke ich allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, der 
Vorstandschaft sowie den vielen Ehrenamtlichen ganz herzlich. Ich freue mich auf  
eine weiterhin vertrauensvolle Zusammenarbeit – für den bestmöglichen Verbrau-
cherschutz in Bayern!

 
Thorsten Glauber, MdL 
 

Bayerischer  Staatsminister für  
Umwelt und  Verbraucherschutz
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VORWORT

LIEBE LESERINNEN UND LESER,
der Jahresbericht des VerbraucherService Bayern macht eindrucksvoll sichtbar, wie un-
verzichtbar verlässliche Information, kompetente Beratung und gelebtes Engagement 
für unsere Gesellschaft sind. Als kommissarische Landesvorsitzende des KDFB ist es 
mir ein großes Anliegen, die enge Verbundenheit und die gemeinsamen Werte unserer 
Organisationen hervorzuheben.

Sowohl der KDFB als auch der VerbraucherService Bayern leben vom Einsatz vieler  
engagierter Menschen, die sich mit Herzblut haupt- und ehrenamtlich einbringen. 
Mein besonderer Dank gilt dabei dem Landesvorstand des VerbraucherService, dessen 
Einsatz, Ideen und Tatkraft das Engagement aller unterstützt und stärkt. Gemeinsam 
schaffen wir Nähe zu den Menschen, stärken Vertrauen und können gesellschaftliche 
Entwicklungen frühzeitig aufgreifen. Gerade in Zeiten zunehmender Verunsicherung 
zeigt sich, wie wertvoll dieses Netzwerk aus Kompetenz und Solidarität ist.

Ein zentrales gemeinsames Anliegen ist die Stärkung der Verbraucherinnen und  
Verbraucher durch unabhängige, sachliche und fachlich geprüfte Informationen.  
Der VerbraucherService Bayern leistet hier tagtäglich einen unverzichtbaren Beitrag. 
Umso wichtiger ist es, dass dieses Engagement auch im Rahmen größerer Initiativen 
die verdiente Anerkennung findet.

Vor diesem Hintergrund begrüße ich ausdrücklich die Aufnahme des VSB in die  
Bayern-Allianz gegen Desinformation und halte es für wichtig, die bedeutende Rolle 
des Verbandes in diesem Kontext sichtbar zu machen. Denn Aufklärung, Einordnung 
und verlässliche Information sind zentrale Bausteine im Kampf gegen Desinformation.

Für die geleistete Arbeit danke ich allen haupt- und ehrenamtlich Engagierten sehr 
herzlich. Gemeinsam werden wir auch künftig Verantwortung übernehmen und uns 
für eine informierte und starke Zivilgesellschaft einsetzen.

 
Ihre Tanja Pichlmeier

 

Kommissarische Landesvorsitzende  
des KDFB Bayern 



WIR ÜBER UNS

DER VSB STELLT SICH VOR

Der VerbraucherService Bayern im KDFB e.V. (VSB) ist ein unabhängiger Verbrau-
cherverband mit 15 Beratungsstellen und 120.000 Mitgliedern. Wir bieten seit  
69 Jahren neutrale, persönliche Beratung, nachhaltige Bildung und Interessen-
vertretung als Bayerns starker Service für Verbraucherinnen und Verbraucher. 
Der VSB engagiert sich aktiv in den Bereichen Verbraucherrecht, Ernährung, Um-
welt, Finanzen, Hauswirtschaft und Energie. Unser Verband wird staatlich geför-
dert und ist eine Einrichtung des Frauenbunds. 
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Juliana Daum
Kooptiertes Mitglied des Landes- 
vorstands und Vorsitzende des  
VerbraucherService Bundesverbands

Ulrike Müller-Münch
Kooptiertes Mitglied des Landes- 
vorstands

Erika Schnappinger
Stellvertretende Vorsitzende Landes- 
und Bundesverband

Der Vorstand des VerbraucherService  
Bayern von links nach rechts:

Eva Fuchs
Landesvorsitzende des Verbraucher-
Service Bayern im KDFB e.V. und  
stellv. Vorsitzende des  
VerbraucherService Bundesverbands

Beate Keller
Stellvertretende Landesvorsitzende

Ursula Patzelt
Stellvertretende Landesvorsitzende

Katrin Felsenheimer
Geschäftsführung  
Finanzen

Dr. Leyla Sedghi 
Hauptgeschäftsführung
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Werbetricks 
erkennen
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AKTIONSWOCHE GEGEN VERBRAUCHER-
TÄUSCHUNG

Werbung begegnet uns ständig und überall. Sie beein-
flusst uns oft mit Kniffen, die bewusst täuschen oder  
irreführend sind, denn es geht um sehr viel Geld. Der 
deutsche Werbemarkt generierte 2024 einen Gesamtum-
satz von knapp 50 Milliarden Euro. Studien schätzen, dass 
eine Person in Deutschland mit Hunderten bis zu mehre-
ren Tausend Werbebotschaften pro Tag konfrontiert ist. 
Kein Lebensbereich bleibt von der Einflussnahme auf das 
Kauf- und Konsumverhalten verschont. Für Verbrauche-
rinnen und Verbraucher ist es oft schwierig, den Wahr-
heitsgehalt einzuschätzen oder Werbung überhaupt als 
solche zu identifizieren. In der Aktionswoche zum Welt-
verbrauchertag vom 10. bis 14. März 2025 zeigen die VSB-
Fachteams, wie Werbetricks funktionieren, welchen 
Schaden sie anrichten und wie wir sie erkennen können, 
um eine sachlich informierte Entscheidung zu treffen. 

INFORMATION SCHÜTZT VOR  
MANIPULATION

Mit „der extra Portion Milch“ in der Schokolade sind Ge-
nerationen von Kindern aufgewachsen. Ehrlicherweise 
müsste es die „extra Portion Zucker“ heißen. Herstel-

ler dürfen Produkte nicht unter irreführender Bezeich-
nung, Angabe oder Aufmachung in den Verkehr bringen 
oder mit irreführenden Darstellungen werben. Ab wann 
es sich wirklich um eine Verbrauchertäuschung han-
delt, muss meist im Einzelfall entschieden werden. Diese  
Lücken können Hersteller geschickt ausnutzen. 

Auch bei komplexen Themen, die mit Verträgen und  
Garantien verbunden sind, wie etwa bei PV-Anlagen oder 
Finanzdienstleistungen, kann Täuschung im Spiel sein. Oft 
werden nur die vermeintlich positiven Seiten eines Pro-
dukts in den Vordergrund gestellt und die andere Seite 
der Medaille verschwiegen – wie Risiken oder Bedingun-
gen, die erfüllt werden müssen. Ein falsches Investment 
kann einen hohen finanziellen Schaden zur Folge haben, 
wie zahlreiche negative Beispiele aus der Beratung zeigen.

Helfen Gesetze und Regelungen dabei, Werbetricks und 
irreführende Reklame im Zaum zu halten? Effektive Ver-
folgungsmöglichkeiten bei unlauterer Werbung sind ein 
wichtiger Hebel, da allein Hinweis- und Kennzeichnungs-
pflichten nur einen gewissen Beitrag leisten können. Als 
Verbraucherschutzverband ist der VSB hier an vielen Stel-
len aktiv. Um Täuschungsmanöver zu erkennen, gibt es 
für Konsumierende nur einen sicheren Weg: sich entspre-
chend zu informieren. Die VSB-Aktionswoche und weite-
re Bildungsangebote des VSB sind dafür ideal.

WERBETRICKS ERKENNEN – WO BEGINNT IRREFÜHRUNG?



11

Meldungen  
aus dem  
Verband
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NEUJAHRSEMPFÄNGE
Für wirksamen Verbraucherschutz muss der VSB präsent 
sein und sich Gehör verschaffen. Deshalb sucht der Ver-
band aktiv das Gespräch mit der Politik und der Wirt-
schaft und setzt sich für Verbraucherrechte ein. 

Beim festlichen Neujahrsempfang des bayerischen Mi-
nisterpräsidenten Dr. Markus Söder am 13. Januar 2025 
in München diskutieren wir unter anderem über Ernäh-
rungspolitik, die Energiewende, Verbraucherschutz in Eu-
ropa, das Filialsterben von Sparkassen und eine gerechte 
Förderung der hauswirtschaftlichen Berufsbildung. Den 
VSB vertreten die Landesvorsitzende Eva Fuchs und ihre 
Stellvertreterin Erika Schnappinger, Juliana Daum, Vor-
stand VerbraucherService Bundesverband, sowie Haupt-
geschäftsführerin Dr. Leyla Sedghi. 

Eine Delegation des VSB folgt am 27. Januar der Ein-
ladung zum traditionellen Neujahrsempfang von  
Thorsten Glauber, Staatsminister für Umwelt- und Ver-
braucherschutz, in die Münchner Residenz. Der Aus-
tausch mit Politik und Verbänden zeigt: Nur gemeinsam 
können wir Herausforderungen wie den Erhalt der Demo-
kratie, den Schutz „dieses einen Planeten“ und den Ver-
braucherschutz meistern. 

Beim festlichen Neujahrsempfang der Freien Wähler am 
31. Januar 2025 am Nockherberg in München sprechen 
Eva Fuchs und Erika Schnappinger sowie die KDFB-Vor-
standsfrauen Birgit Kainz und Tanja Pichlmeier mit der 
Führungsriege der Partei über Lösungen zum Motto „Bür-
gernah ins neue Jahr – Zusammenhalt in herausfordern-
den Zeiten“.

IM KONTAKT MIT DER POLITIK

MELDUNGEN AUS DEM VERBAND

Festlicher Empfang: Ministerpräsident Dr. Markus Söder und Ehefrau  
Karin Baumüller-Söder mit Dr. Leyla Sedghi und Juliana Daum

Staatsminister Thorsten Glauber mit der VSB-Delegation:  
Nadia Kochendörfer, Dr. Leyla Sedghi, Eva Fuchs, Erika Schnappinger,  
Ursula Patzelt und Katrin Felsenheimer (v.l.n.r.)

Erika Schnappinger, Birgit Kainz und Tanja Pichlmeier (KDFB) sowie  
Eva Fuchs mit Hubert Aiwanger (Freie Wähler), Wirtschaftsminister  
und stellvertretender Ministerpräsident.
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OFFENER AUSTAUSCH ÜBER  
VERBRAUCHERRECHTE 

2025 nehmen sich wieder viele Vertreterinnen und Ver-
treter aus Landtag sowie Städten und Kommunen Zeit 
für einen intensiven Austausch mit dem VSB über die 
Verbraucherschutzarbeit. Wir danken allen, die unseren 
Themen und Lösungsvorschlägen Gehör schenken, die in-
tensiv, konstruktiv und offen mit uns debattieren sowie 
unsere Beratungsstellen, Aktionsstände und Veranstal-
tungen besuchen. Diese Wertschätzung unserer Arbeit 
und Expertise freut uns sehr. Eine Auswahl: 

MELDUNGEN AUS DEM VERBAND

Am 17. März besucht MdL Dr. Martin Brunnhuber (Freie Wähler) die  
Beratungsstelle Traunstein und informiert sich über das Angebot.  
Im Bild mit der Landesvorsitzenden Eva Fuchs, Beratungsstellenleiterin  
Heike Piper, der stellv. Landesvorsitzenden Beate Keller sowie  
Hauptgeschäftsführerin Dr. Leyla Sedghi (v.l.n.r.)

Am 27. März ist eine VSB-Delegation zu Gast im Bayerischen Landtag und 
tauscht sich mit MdL Petra Guttenberger (CSU) über rechtlichen Verbraucher-
schutz aus. V.l.n.r.: Eva Traupe, Fachteamleiterin Verbraucherrecht, Eva Fuchs,  
MdL Petra Guttenberger und Katrin Felsenheimer, Geschäftsführerin Finanzen. 

Am 31. März treffen Eva Fuchs und Katrin Felsenheimer im Bayerischen Land-
tag MdL Daniel Artmann (CSU), Mitglied im Ausschuss für Staatshaushalt  
und Finanzfragen. Im Fokus des Gesprächs stehen die Verbandsarbeit sowie  
Beratungs- und Bildungsthemen des VSB.

Um die Verbandsarbeit und Aktuelles aus dem Verbraucherschutz geht es  
auch beim Gespräch mit MdL Alexander Flierl (CSU), Vorsitzender des Aus-
schusses für Umwelt- und Verbraucherschutz, am 22. Mai in der Landesge-
schäftsstelle (LGS) in München. Hier im Bild mit Katrin Felsenheimer,  
Dr. Leyla Sedghi, Beate Keller, Eva Fuchs und Erika Schnappinger (v.l.n.r.)
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LANDTAGSAUSSCHUSS FÜR UMWELT UND 
VERBRAUCHERSCHUTZ

Wichtige Plattform: Am 3. Juli ist der VerbraucherService  
Bayern zu Gast im Landtagsausschuss für Umwelt und 
Verbraucherschutz, unter Vorsitz von MdL Alexander 
Flierl (CSU). Unterstützt vom VSB-Team thematisieren 
die Landesvorsitzende Eva Fuchs und Geschäftsführe-
rin Dr. Leyla Sedghi verbraucherpolitische Anliegen und 
politische Forderungen. Unter anderem geht es um die 
dringend notwendige Reform der Riesterrente, unbe-
rechtigte Inkasso-Forderungen, die Stilllegung privater 
Gasanschlüsse sowie die Rolle von KI für Verbraucherin-
nen und Verbraucher.

MELDUNGEN AUS DEM VERBAND

Dr. Leyla Sedghi und Eva Fuchs im Landtagsausschuss.

v.l.n.r.: Jochen Weisser, Syndikusanwalt 
des VSB, Markus Latta, Fachteamleiter 
Finanzen, Ursula Patzelt und Eva Fuchs, 
Vorstand, Katrin Felsenheimer und  
Dr. Leyla Sedghi, Geschäftsführung,  
sowie Jurist Felix Kohn, VSB-Verbrau-
cherrechtsteam.  
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LANDESDELEGIERTENVERSAMMLUNG  
IN MÜNCHEN
„Den Menschen Halt und Orientierung geben“
Bei der Landesdelegiertenversammlung am 24. Oktober 
im Kardinal-Wendel-Haus in München verabschieden die 
68 anwesenden Delegierten des VerbraucherService Bay-
ern im KDFB e.V. fünf Anträge an die Politik. Der VSB for-
dert mehr Kinderrechte im digitalen Raum – speziell im 
Influencer-Marketing, mehr Regulierung für die Schufa, 
Maßnahmen zur Reduzierung von Medikamentenrück-
ständen in Gewässern, bessere Regeln für Automatenlä-
den und ein steuerlich begünstigtes Altersvorsorgedepot 
(Seiten 21 –23).

„Auch in Zeiten des Klimawandels, der Digitalisierung 
und neuer KI-Geschäftsmodelle ist es wichtig, den Men-
schen Halt und Orientierung zu geben“, erklärt Landes-
vorsitzende Eva Fuchs. Mit seinen politischen Anträgen 
setze der VSB wichtige Signale für faire Rahmenbedin-
gungen, Verbraucherrechte und nachhaltiges Handeln.

Dr. Barbara Sandmeier, im Bayerischen Ministerium für 
Umwelt- und Verbraucherschutz (StMUV) verantwortlich 
für das Referat 37, Verbraucherpolitik, hebt die „unglaub-
liche Bandbreite an Themen“ hervor, die der VSB bearbei-
tet. „Die politischen Anträge spiegeln diese Vielfalt und 
Ihre Kompetenzen wider.“

In der Politik gebe der Verband Verbrauchern eine gewich-
tige Stimme, bestätigt MdL Carolina Trautner, stellvertre-
tende KDFB-Landesvorsitzende. Sie verweist auf einen 
VSB-Erfolg: Der Antrag „Stilllegung von privaten Gas-
anschlüssen – keine Gebühren für Verbraucher*innen“ 
mündete in eine Initiative des Freistaats Bayern im Bun-
desrat und einen Gesetzesentwurf, der Haushaltskunden 
vor überhöhten Gebühren schützen soll.

MELDUNGEN AUS DEM VERBAND

Der VSB und seine Gäste (v.l.n.r.): Dr. Barbara Sandmeier, Ministerialrätin und 
Referatsleiterin, StMUV, Ulrike Müller-Münch, Vorstand, Katrin Felsenheimer, 
GF, Beate Keller, Eva Schnappinger und Eva Fuchs, Vorstand, MdL Carolina 
Trautner, KDFB-Beauftragte für den VSB-Vorstand, Ursula Patzelt, Vorstand, 
Tanja Pichlmeier, Kommissarische Landesvorsitzende des KDFB, GF Dr. Leyla 
Sedghi sowie Juliana Daum, Vorsitzende des VerbraucherService Bundesver-
bands. Nicht auf dem Bild: Marion Kratzmair, ltd. Ministerialrätin, Bayerisches 
Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft, Forsten und Tourismus.

Wir danken den Delegierten für ihre Fragen und die rege Diskussion.  
Im Bild die ehemalige VSB-Landesvorsitzende Lieselotte Feller. 

Die Delegierten stimmen über fünf Anträge an die Politik ab.
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KDFB UND VSB: GEMEINSAM STÄRKER 
Gute Zusammenarbeit: Auf sehr reges Interesse stoßen 
die benachbarten Infostände des VSB und des KDFB auf 
der Messe HerCareer in München vom 9. bis 10. Oktober. 
Rund 7.700 Menschen besuchen das Netzwerk- und Kar-
riere-Event. Neben vielen Gesprächen mit interessierten 
Jobsuchenden kann das VSB-Team auch das Beratungs- 
und Vortragsangebot des Verbandes vorstellen und eini-
ge neue Kontakte knüpfen. 

Enger Austausch mit dem Mutterverband: Über wichti-
ge Themen für Verbraucherinnen und die Verbandsarbeit 
tauschen sich am 28. Februar in der Landesgeschäftsstelle 
in München KDFB-Präsidentin Anja Karliczek, MdB (CDU/
CSU) und Martina Englhardt-Kopf, MdB (CDU/CSU), Par-
lamentarische Staatssekretärin, mit der Landesvorsitzen-
den Eva Fuchs und VSB-Hauptgeschäftsführerin Dr. Leyla  
Sedghi (v.l.n.r.) aus.

MELDUNGEN AUS DEM VERBAND

KDFB und VSB – eine gute Kombi auf der Messe HerCareer: Für Frauenrechte 
und Verbraucherrechte. V.l.n.r.: KDFB: Praktikantin Sophia Schwimmer, Birgit 
Wengel, Assistentin der Geschäftsführung. VSB: Martina Bauer, Teamsassis-
tenz, Frauke Schobelt, Kommunikation.

Katharina Schulze, Fraktionsvorsitzende der Grünen im Bayerischen Landtag, 
schaut nach ihrem Besuch beim KDFB auch beim VSB vorbei. Hier mit Team-
assistentin Corinna Eder und der stellvertretenden Landesvorsitzenden  
Ursula Patzelt. 
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KOSTENLOSE ONLINE-VORTRÄGE
Seit 2025 bietet der VerbraucherService Bayern seine On-
line-Vorträge kostenlos an. Ob „ETFs für Anfänger“, „Ge-
sundes Abnehmen“, Tipps aus dem Verbraucherrecht oder 
für das sinnvolle Entrümpeln – das Angebot der VSB-Ex-
pertinnen und -Experten wird Monat für Monat sehr gut 
angenommen. Einfach online kostenlos anmelden und 
über die Videokonferenz-Plattform Zoom teilnehmen! 

DEESKALATIONSTRAINING IN MÜNCHEN
Auch das gehört manchmal zum Alltag in den Beratungs-
stellen des VerbraucherService Bayern: Emotionale Situa-
tionen mit Verbraucherinnen und Verbrauchern, in denen 
die Mitarbeitenden des VSB einen kühlen Kopf bewahren 
müssen. Geschult für den richtigen Umgang mit solchen 
Fällen werden sie im Institut für zivile Sicherheit in Mün-
chen. Der erste Deeskalationskurs findet im Mai 2025 
statt und wird künftig jährlich angeboten.

 
DER VSB ZEIGT GESICHT

Um die Reichweite und Follower-Zahl zu steigern und den 
VSB als seriöse Informationsquelle zu verankern, startet 
der Verband 2025 eine Bewegtbildoffensive in den sozi-
alen Netzwerken. Das fachteamübergreifende Social-
Media-Team wird unter Leitung von PR-Referentin Lorina 
Krüger geschult. Das Team dreht seitdem selbst oder mit 
professioneller Unterstützung Kurzvideos zu den unter-
schiedlichsten Verbraucherthemen – authentisch, sym-
pathisch und mit viel fachlicher Expertise. 

MELDUNGEN AUS DEM VERBAND

Das erste Team des VSB beim  
Deeskalationskurs in München. 
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PERSONALIE 
Seit Juli 2025 verstärkt Petra Netzer das Team der Landes-
geschäftsstelle in München in Stabsfunktion im Bereich 
Qualitätsmanagement und Koordination. 

Petra Netzer ist eine erfahrene Fach- und Führungskraft 
mit langjähriger Expertise in Personalmanagement, Ver-
waltung und Qualitätsmanagement. Zuvor war sie als  
Finance- und HR-Managerin sowie als stellvertretende 
Geschäftsführerin und Prokuristin im Gesundheitswesen 
tätig, mit Verantwortung für Personal, Organisation und 
strategischer Weiterentwicklung.   

Neben ihrer beruflichen Tätigkeit engagiert sie sich eh-
renamtlich als Trainerin im Jugendbereich sowie interna-
tional als Tauchlehrerin (Scuba Diver Instructor) und Aus-
bilderin für Notfallmaßnahmen (EFR). 

Ab 1. Dezember 2025 übernimmt Petra Netzer zusätzlich 
die Stelle des Personalmanagements im VSB.

MITGLIEDERVERSAMMLUNG VZBV

Über den Bundesverband VerbraucherService im KDFB 
ist der VSB als Mitglied vertreten im Verbraucherzentra-
le Bundesverband (vzbv). Der vzbv ist die Dachorganisa-
tion von verbraucherpolitisch ausgerichteten Verbänden 
in Deutschland. Als Netzwerk vertreten sie die Interessen 
von Verbraucherinnen und Verbrauchern gegenüber Poli-
tik, Wirtschaft und Verwaltung. Den VerbraucherService 
vertritt die Vorsitzende Juliana Daum als Mitglied im Ver-
waltungsrat und als Vorsitzende des AK Verbände. Hier 
zu sehen bei der Mitgliederversammlung des vzbv im No-
vember 2025 (vorne links).    

MELDUNGEN AUS DEM VERBAND
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BERATUNGEN UND BILDUNGSVERANSTALTUNGEN

ORGANIGRAMM

ZAHLEN UND FAKTEN

Zu-/Abnahmen  
Vorjahr (%)

Gesamtkontakte themenbezogene Beratungen 2025              31 815        -6,48 %

davon • Einzelberatungen 13 693 -7,53 %

• Auskünfte, Verweise und Informationen 18 122   -5,67 %

Vorträge, Kurse, Lehrfahrten 2024 Anzahl 953   +14,13 %

Teilnehmer 21 524   +12,96 %

 davon • Vorträge Anzahl 629   +22,61 %

Teilnehmer 14 913   +15,88 %

• Veranstaltungen mit Praxis Anzahl 285  -11,49 %

Teilnehmer 5 049    -18,30 %

• Lehrfahrten / Besichtigungen Anzahl 39  

Teilnehmer 1 562   

• Datenschutzbeauftragter 
• Stab Koordination und Qualitätssicherung 
• Stab Personalmanagement 
• Verwaltung (Buchhaltung / Sekretariat)

• Verbraucherteam (Markt / Recht) 
• Finanzteam (Finanzen / Versicherungen) 
• Ernährungsteam (Ernährung / Lebensmittel) 
• Umweltteam (Umwelt / Nachhaltigkeit) 
• Energieteam 
• Hauswirtschaftsteam 
• Partnerschule Verbraucherbildung 
• Stab Digitalisierung und IT 
• Stab Öffentlichkeitsarbeit 

• Augsburg / Donauwörth 
• Bamberg / Ansbach / Forchheim 
• Ingolstadt 
• München / Neufahrn / Traunstein 
• Passau 
• Regensburg / Cham / Schwandorf 
• Würzburg / Aschaffenburg 
• zusätzlich 65 Energieberatungs- 
   stützpunkte

VORSTAND

GESCHÄFTS- 
FÜHRUNG

FACHTEAMS
 

BERATUNGS- 
STELLEN

LANDESGESCHÄFTS- 
STELLE
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FINANZHAUSHALT 2025 
(GuV / Stand 31.12.2025 vor Steuern und finaler Bilanzfeststellung)   

BERATUNGEN NACH FACHBEREICHEN 2025

HAUSHALT 2025

Erträge 4 898 398 €  

Zuwendungen des Freistaats Bayern
Davon:
•   Bayer. Staatsministerium für Umwelt und Verbraucherschutz 

Institutionelle Förderung 
•   Projektförderung „Partnerschule Verbraucherbildung“
•   Bayer. Staatsministerium für Ernährung, Landwirtschaft, Forsten und Tourismus 

Projektförderung Ernährungskompetenz

3 996 454 € 

(3 371 000 €) 
(100 454 €) 

 
(525 000 €)

Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie;  
Projektförderung „Energieeinsparberatung“

265 539 €   

Zuwendungen der Ordinariate bayerischer Diözesen 36 302 €    

Zuschüsse von Kommunen und örtlichen Institutionen 10 503 €

Beitragsanteil Katholischer Deutscher Frauenbund Landesverband Bayern e.V. 282 185 €

Einnahmen aus Veranstaltungen, Kursen und Beratung 238 906 €

Sonstige Einnahmen und Spenden 68 509 €

Aufwendungen 4 775 976 €

Personalausgaben 3 156 325 €

Sachkosten und Rückzahlungsverpflichtungen 1 619 651 €

Bestand 122 422 €

48,1%

0,4%

41,3%

8,1%
1,2%1,0%

 

  Verbraucherrecht  

  Finanzen/Versicherungen 

  Ernährung  

  Umwelt 

  Energie 

  Sonstiges 
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WIR FORDERN VON DER POLITIK

EINFÜHRUNG EINES ALTERS- 
VORSORGEDEPOTS MIT  
STEUERLICHER BEGÜNSTIGUNG

Die gesetzliche Rentenversicherung in Deutschland steht 
vor enormen Herausforderungen: Der demografische 
Wandel verschärft die Finanzierungsprobleme. Zudem hat 
sich die Zahl der Rentnerinnen und Rentner, die auf zusätz-
liche Erwerbseinkommen angewiesen sind, in den letz-
ten zehn Jahren nahezu verdoppelt. Die durchschnittliche 
Rente in Deutschland liegt bei nur rund 1.100 Euro brutto 
pro Monat (Stand 2024). Die Riester-Rente hat sich als zu 
bürokratisch, intransparent und kostenintensiv erwiesen. 
Private Anbieter schaffen es nicht, der breiten Bevölkerung 
sichere und bezahlbare Vorsorgelösungen anzubieten. Der 
Staat darf die Verantwortung für eine tragfähige Alters-
vorsorge nicht weiter verschieben. Internationale Vorbil-
der zeigen, dass ein kostengünstiges und kapitalmarkt-
basiertes Vorsorgeprodukt breite Akzeptanz finden kann.

DER VSB FORDERT:

• 	Einführung eines einfach verständlichen Altersvor-
sorgedepots mit maximalen Gesamtkosten von 
einem Prozent. 

• 	Abbildung der Kapitalanlage in den globalen Akti-
en- oder Anleihenmarkt über breit gestreute ETFs. 
Eine Vorgabe der möglichen Börsenindizes würde 
Transparenz darstellen. 

• 	Steuerfreiheit von Erträgen in der Anspar- und Aus-
zahlphase, um so renditeoptimiert zu investieren, 
dafür keine steuerliche Begünstigung von Sparbei-
trägen. Das angesparte Kapital soll bei Eintritt in 
das Rentenalter nicht in eine lebenslange Leibren-
te fließen. Stattdessen wird es durch regelmäßige 
Rentenzahlungen aufgezehrt – anhand eines Aus-
zahlplans, der sich an den jeweils gültigen Sterbe-
tafeln orientiert. 

EINHEITLICHE STANDARDS UND  
KONSEQUENTE REGULIERUNG FÜR 
AUSKUNFTEIEN WIE DIE SCHUFA

Ob beim Mietvertrag, Ratenkauf oder Mobilfunkver-
trag – der Vertragsabschluss hängt von der Bewertung  
einer Wirtschaftsauskunftei wie der SCHUFA ab. Sie 
sammelt und verarbeitet bonitätsrelevante Informati-
onen zu rund 68 Millionen Personen in Deutschland – 
ohne öffentliche Kontrolle. Wie die Bewertung (Score) 
zustande kommt, ist weder transparent noch nachvoll-
ziehbar. Auch wissen viele Betroffene nicht, dass sie 
überhaupt bewertet wurden und auf welchen Infor-
mationen oder Rechenmodellen dies basiert. Die wirt-
schaftliche Teilhabe aller Bürgerinnen und Bürger in 
Deutschland wird dadurch maßgeblich beeinflusst.  
Angesichts der großen Bedeutung der Bonitätsbewertung 
für die Konsumierenden ist ein erhöhter Regulierungsbe-
darf für Auskunfteien nötig. 

DER VSB FORDERT:

• 	Einheitliche, gesetzlich normierte Regeln für Sco-
ring-Verfahren. Insbesondere eine transparente 
und diskriminierungsfreie Bonitätsbewertung  
sowie ein generelles Verbot von „Social-Scoring”. 

• 	Orientierung der Auskunfteien an den Belangen 
der Menschen: Jährliche Zusendung der DSGVO-
Datenkopie, Anspruch auf eine kostenfreie Boni-
tätsauskunft pro Jahr sowie ein unbürokratisches 
Korrekturverfahren bei falschen Einträgen. 

• 	„Scoringfreiheit“ für Verträge der Daseinsvorsorge: 
Verbot bzw. besonders strenge Anforderungen und 
Kontrollen der Nutzung von Scoring-Werten bei 
existenzsichernden Leistungen zur Gewährleistung 
der Teilhabe am gesellschaftlichen Leben.
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WIR FORDERN VON DER POLITIK

GESUNDE NAHVERSORGUNG:  
VERPFLICHTENDE STANDARDS  
FÜR AUTOMATENLÄDEN

In nahezu jeder Groß- und Kleinstadt in Bayern finden 
sich sogenannte Automatenläden. In ländlichen Gegen-
den enthalten sie meist Produkte der regionalen Nahver-
sorgung und des täglichen Bedarfs wie Milch, Eier und 
Käse. In den Innenstädten dagegen bieten die Automaten 
überwiegend gesundheitlich bedenkliche sowie überteu-
erte Produkte wie Süßwaren, salzige Snacks und Soft-
drinks an. Dies erleichtert Kindern und Jugendlichen den 
Zugang zu ungesunden Speisen und Getränken. Anders 
als im klassischen Einzelhandel gibt es an Automaten we-
der gut sichtbare Zutatenlisten noch Nährwertangaben. 
Kaufende können weder Inhaltsstoffe noch das Mindest-
haltbarkeitsdatum der Produkte zuverlässig prüfen. 

DER VSB FORDERT:

• 	Einen verpflichtenden Mindestanteil in Automa-
tenläden an ernährungsphysiologisch empfehlens-
werten Produkten wie beispielsweise Nüssen,  
Vollkornprodukten oder Produkten mit Obst-,  
Gemüse- oder Hülsenfruchtanteil, gemäß den 
Empfehlungen der Deutschen Gesellschaft für  
Ernährung.

• 	Die Pflicht, in Automaten Wasser sichtbar und 
preislich günstiger als Softdrinks oder alkoholische 
Getränke anzubieten. 

• 	Eine verpflichtende Lebensmittelkennzeichnung  
in der Nähe des Produkts bzw. der Automaten,  
beispielsweise per QR-Code. 

SAUBERES WASSER SICHERN –  
MEDIKAMENTENRÜCKSTÄNDE  
WIRKSAM BEGRENZEN 

Arzneimittel enthalten stabile und hochaktive Wirkstof-
fe, die der Körper oft unverändert wieder ausscheidet. 
Da Kläranlagen diese Rückstände und Abbauprodukte 
nur teilweise herausfiltern, gelangen sie in verdünnter 
Form in die Umwelt. Aufgrund der demografischen Ent-
wicklung wird der Gesamtverbrauch an Arzneimitteln 
in Zukunft stark zunehmen, sodass auch eine steigen-
de Verunreinigung zu erwarten ist. Grundsätzlich darf 
ein benötigtes Medikament einem Menschen nicht vor-
enthalten werden, auch wenn es nachweislich negative 
Umweltauswirkungen hat. Auf der anderen Seite gilt es, 
Gewässer als Lebensraum und Trinkwasserressource zu 
schützen. Im Sinne eines vorsorgenden Umwelt- und Ver-
braucherschutzes sollte die Entwicklung umweltverträg-
licher Wirkstoffe forciert werden (Green Pills) und mehr 
Transparenz bezüglich der Auswirkungen von Wirkstof-
fen gelten.

DER VSB FORDERT:

• 	Kennzeichnungspflicht umweltfreundlicher  
Arzneimittel auf der Verpackung von Medika- 
menten durch den Hersteller. 

• 	Passgenaue Verpackungseinheiten zur Vermeidung 
von Medikamentenresten.
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WIR FORDERN VON DER POLITIK

MEHR KINDERRECHTE UND REGELN 
FÜR FAMILY-INFLUENCERINNEN  
UND -INFLUENCER 

Kinder und Jugendliche gelten als besonders schützens-
wert. Gerade im digitalen Raum ist der Verbraucher-
schutz für Minderjährige aus Sicht des VSB jedoch noch 
unzureichend, etwa im Bereich der sogenannten„Family- 
Influencer“. Dabei veröffentlichen Eltern Fotos und Videos 
ihrer Kinder in den sozialen Medien, um hohe Reichwei-
ten zu erzielen und mittels Kooperationen mit Spielzeug-
herstellern oder Modeunternehmen lukrative Gewin-
ne zu erwirtschaften. Die Online-Inhalte geben oft tiefe  
Einblicke in das Alltags- und Privatleben und greifen zum 
Teil massiv in die Privatsphäre der Minderjährigen ein. 
Das kann Kinder an einer ungestörten Persönlichkeits-
entwicklung hindern und nach § 1666 BGB den Tatbe-
stand der Kindeswohlgefährdung erfüllen. 

DER VSB FORDERT:

• 	Verbot von kommerziellen Kinderfotos bis sieben 
Jahren auf Social Media. 

• 	Erweiterung des Jugendarbeitsschutzgesetzes auf 
neue Beschäftigungsmodelle wie das Influencer-
Marketing. 

• 	Ausweitung des allgemeinen Persönlichkeitsrechts 
des Kindes auf den digitalen Raum.

• 	Einrichtung eines Treuhandfonds/-kontos nach 
französischem Vorbild, um zu garantieren, dass 
Kinder und Jugendliche Teil des monetären Erfolgs 
der Family-Influencerinnen und -Influencer sind,  
da sie zum Einkommen der Familien beitragen. 

MEHR RECHTSSICHERHEIT BEI  
STILLLEGUNG VON GASANSCHLÜSSEN 

Im Zuge der Energiewende und dem damit verbundenen 
Ziel der Klimaneutralität stellen immer mehr Menschen 
die Energieversorgung ihrer Häuser und Wohnungen von 
fossil auf regenerativ um. Viele sehen sich dann mit Kos-
tenforderungen ihrer örtlichen Netzbetreiber für die Still-
legung oder den Rückbau der bestehenden Gasleitungen 
konfrontiert. Die dafür aufgerufenen Preise bewegen sich 
in einer Spanne von 250 Euro bis zu 5.000 Euro. Gestützt 
sind die Forderungen der Netzbetreiber auf § 9 Abs. 1 Nr. 2 
der Niederdruckanschlussverordnung (NDAV). Diese Norm 
berechtigt den Netzbetreiber sowohl für die Herstellung 
als auch die Änderung oder Erweiterung eines Netzan-
schlusses vom Anschlussnehmer pauschalisiert Gebühren 
zu verlangen. Dies bedeutet de facto eine finanzielle Strafe 
für erwünschtes, umweltfreundliches Verhalten und un-
tergräbt das gesellschaftliche Ziel hin zu einer nachhalti-
geren und klimaschonenden Lebensweise.

DER VSB FORDERT:

• 	Eine Änderung des § 9 NDAV dahingehend, dass 
der Rückbau oder die Stilllegung eines Gasan-
schlusses im Wege der Umstellung auf eine rege-
nerative Energieversorgung in Privathaushalten 
keine Änderung im Sinne des Abs. 1 Nr. 2 mehr  
darstellt oder 

• 	alternativ eine verpflichtende Deckelung des  
Kostenbeitrages auf einen zumutbaren Betrag  
in Höhe von max. 500,00 Euro. 

(Hinweis: Dieser Antrag wurde auf der Bundesdelegiertenversammlung beschlossen.  
Alle anderen Anträge auf der Landesdelegiertenversammlung.)
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FACHBEREICH

In den letzten Jahren hat sich die Art und Weise, wie wir 
über Geld sprechen und uns darüber informieren, radi-
kal verändert. Früher war der Gang zur Hausbank oder 
das Gespräch mit dem Versicherungsvertreter oder der  
Beraterin der Standard, um Informationen über Geldanla-
gemöglichkeiten, Fonds oder die Altersvorsorge zu erhal-
ten. Heute reicht vielen ein Wisch auf dem Smartphone: 
Auf Instagram, TikTok und YouTube erklären sogenannte  
Finfluencerinnen und Finfluencer die Finanzmärkte und 
zeigen, wie sich diese nutzen lassen.

Doch wo viel Licht ist, gibt es auch Schatten. Für Verbrau-
cherinnen und Verbraucher stellt sich die Frage: Sind  
diese digitalen Ratschläge eine wertvolle Hilfe zur finan-
ziellen Selbstbestimmung oder eine Gefahr für das müh-
sam Ersparte?

 
1. Die Sonnenseiten: Warum Finfluencerinnen und 
Finfluencer den Markt bereichern

Der Erfolg von Online-Akteurinnen und -Akteuren kommt 
nicht von ungefähr. Sie füllen eine Lücke, die das klassi-
sche Bankensystem über Jahrzehnte gelassen hat.

Demokratisierung des Finanzwissens
Finanzen galten lange Zeit als trocken, kompliziert und 
elitär. Finfluencerinnen und Finfluencer brechen diese 
Barrieren auf. Sie nutzen eine einfache Sprache und ma-
chen Themen wie Zinseszins oder Diversifikation für jun-
ge Menschen greifbar. Dadurch wird Finanzbildung unter-
haltsam und verliert ihren Schrecken.

Motivation und Empowerment
Besonders für Frauen und junge Erwachsene, die sich von 
traditioneller Finanzberatung oft nicht angesprochen 
fühlen, wirken die Online-Player inspirierend. Sie vermit-
teln das Gefühl: „Du kannst das auch.“ Dieser psychologi-
sche Aspekt führt dazu, dass Menschen frühzeitig anfan-
gen, privat vorzusorgen, anstatt das Geld unverzinst auf 
dem Girokonto liegen zu lassen.

Transparenz und Nahbarkeit
Im Gegensatz zu Bankberaterinnen und Beratern, die oft 
im Hinterzimmer Provisionen aushandeln, legen Influen-
cerinnen und Influencer ihr vermeintlich eigenes Depot 
offen und zeigen live, wie sie investieren. Diese radikale 
Transparenz schafft Vertrauen und macht sie authenti-
scher als klassische Institutionen.

FINANZ-INFLUENCING:  
ZWISCHEN DIGITALER AUFKLÄRUNG  
UND FINANZIELLER VERFÜHRUNG

Finanzen und Versicherungen
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2. Die Schattenseiten: Wo die Risiken lauern

Trotz der positiven Aspekte birgt der Trend erhebliche  
Risiken. Denn im Internet kann theoretisch jeder und jede 
ohne Qualifikation Finanztipps geben.

Fehlende Regulierung und Qualifikation
Im Gegensatz zu Anlageberaterinnen und -beratern in 
Banken benötigen Finfluencerinnen und Finfluencer in 
der Regel keine staatliche Lizenz oder Ausbildung. Wäh-
rend für Fehlberatungen in der Bankberatung eine Haf-
tung möglich ist, verstecken sie sich hinter dem Disclai-
mer: „Dies ist keine Anlageberatung.“ 

Interessenskonflikte durch Affiliate-Marketing
Online-Agierende müssen Geld verdienen. Oft geschieht 
dies über verlinkte Kooperationen (z.B. mit Neobrokern) 
oder bezahlte Partnerschaften mit Finanzproduktan-
bietern. Hier entsteht ein klassischer Interessenskonflikt: 
Wird das Produkt empfohlen, weil es das Beste für den 
Nutzer und die Anlegerin ist, oder weil die Provision be-
sonders hoch ausfällt? Oft ist die Grenze zwischen neut-
raler Information und bezahlter Werbung fließend.

Die Gefahr der Komplexitätsreduktion
Finanzmärkte sind hochkomplex. Um auf Plattformen 
wie TikTok erfolgreich zu sein, müssen Inhalte extrem ver-
kürzt werden. Diese Vereinfachung führt oft dazu, dass 
Risiken kleingeredet werden. „Schnell reich werden mit 
Krypto“ oder „Der ultimative Aktien-Geheimtipp“ sind 
Versprechen, die an der Realität der Börse vorbeigehen 
und besonders Anfänger zu riskanten Wetten verleiten.

 
3. Die Psychologie der Herde: Social Proof und FOMO

Ein spezifisches Risiko in sozialen Medien ist das Phäno-
men der FOMO (Fear of Missing Out – die Angst, etwas 
zu verpassen). Wenn Influencerinnen und Influencer mit 
einer großen Reichweite eine bestimmte Aktie oder eine 
Kryptowährung bewerben, kann dies zu massiven Käufen 
durch die Community führen. Oft stecken dahinter Strate-
gien wie „Pump and Dump“, bei denen die Initiatoren ihre 
Anteile verkaufen, sobald die Follower den Preis in die Hö-
he getrieben haben. Diese bleiben dann auf den Verlusten 
sitzen, während bereits das nächste Thema bespielt wird.

4. Checkliste: So erkennen Verbraucherinnen und 
Verbraucher seriöse Anbieter

Internet-Inhalte immer kritisch hinterfragen:

•	 Impressum und Transparenz: Wer steckt hinter dem 
Kanal? Gibt es ein ordentliches Impressum? Werden 
Werbe-Links und Kooperationen klar als solche gekenn-
zeichnet?

•	 Keine Versprechen: Misstrauen ist bei Sätzen wie  
„Sichere 10% Rendite“ oder „Garantiert ohne Risiko“ ge-
boten. Seriöse Angebote betonen immer das Risiko der 
jeweiligen Geldanlage.

•	 Quellenangaben: Basieren die Aussagen auf Daten 
oder nur auf persönlichen Meinungen? Werden Studi-
en und Geschäftsberichte verlinkt?

•	 Produktvielfalt: Wird nur ein einziges Produkt (z.B. ein 
spezieller Krypto-Coin) beworben oder wird zur breiten 
Streuung (Diversifikation) geraten?

•	 Hinterfragung der Intention: Warum teilt diese Person 
dieses Wissen? Will sie mir wirklich helfen oder nur ih-
ren Online-Kurs oder ein Depot-Abo verkaufen?

 
5. Fazit: Inspiration ja, Blindflug nein

Finfluencerinnen und Finfluencer haben das Potenzial, 
die Finanzbildung in der Breite der Gesellschaft massiv zu 
verbessern. Sie können gute Türöffner sein, um sich über-
haupt erst mit dem Thema Finanzen zu beschäftigen.  
Sie ersetzen jedoch nicht die eigene Recherche oder eine 
professionelle, unabhängige Beratung, wie sie auch der 
VerbraucherService Bayern anbietet.

Konsumierende sollten Finfluencerinnen und Finfluencer 
als das betrachten, was sie meistens sind: Unterhaltung 
mit Bildungsanspruch. Wer sein Geld investiert, trägt am 
Ende selbst die Verantwortung. Anlegerinnen und Anleger 
können die Angebote der digitalen Welt nutzen, sollten ih-
re Kaufentscheidungen aber immer auf Basis von Fakten 
und verschiedenen, unabhängigen Quellen treffen.

FACHBEREICH Finanzen und Versicherungen
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NEUE MATERIALIEN
Für den VSB-Podcast „Nachgefragt und 
gut informiert“ werden zwei neue Fol-
gen erstellt: „Die Riester-Rente: Tipps für 
die Auszahlphase“ und „Wie seriös sind  
Finfluencerinnen und Finfluencer?“

Außerdem erfolgen die Überarbeitung des Flyers „ETFs – 
einfach, kostengünstig, transparent!“, eine Neuauflage 
des Flyers „Beratung rund ums Geld“ und der neue Flyer 
„Nachhaltig Geld anlegen“. 

HIGHLIGHTS

• 13.03.2025: Live-Gespräch der Finanzexperten Simon 
Schöbel und Markus Latta zum Thema Regulierung von 
Finfluencerinnen und Finfluencern bei der VSB-Aktions-
woche zum Weltverbrauchertag

• 15.05.2025: Beitrag zum Thema Altersvorsorge in der 
Sendung „mehr/wert“ im BR mit Christian Richter

• 21.05.2025: Interview mit Markus Latta bei SAT.1 Bayern 
zum Thema Tierkrankenversicherung

• 22.12.2025: Interview mit Sascha Morgenstern bei SAT.1 
Bayern zum Thema Beitragssteigerungen in der gesetz-
lichen Krankenversicherung

UNTERWEGS IN BAYERN

 

• 07.03.2025: Infostand auf der A\FAIR – Augsburger Ver-
braucher- und Erlebnismesse, Augsburg

• 04. – 06.04.2025: Beratungsangebot „Rund ums Haus“ 
(Baufinanzierung und Versicherungen) auf der Messe 
Ausblick – Fachmesse Bauen Wohnen Lifestyle,  
Ruhstorf

• 27.04.2025: Infostand auf dem Frühlingsmarkt, Passau

• 03.07.2025: Landtagsausschuss Umwelt und Verbrau-
cherschutz im Bayerischen Landtag, München

• 21.07.2025: VSB-Finanzschule „Millionär werden!?“, 
Mittelschule Greding

• 22.09.2025: Vortrag „Finanzen für Senioren“, Gemeinde 
Obertraubling

• 14.10.2025: Grundlagenseminar Verbraucherbildung, 
StMUV München

• 16.10.2025: Runder Tisch Banken, StMUV München

FACHBEREICH Finanzen und Versicherungen

 

Markus Latta,  
Fachteamleiter Finanzen

Infostand auf dem Frühlingsmarkt in Passau mit Marianne Wolff (Umwelt) 
und Markus Steiner (Finanzen)

Finanzexperte Sascha Morgenstern im TV-Interview
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WERBUNG: FUNKTION,  
RECHTLICHE GRUNDLAGEN UND  
KÜNSTLICHE INTELLIGENZ

FACHBEREICH Verbraucherrecht

Werbung ist ein fester Bestandteil im Alltag der Men-
schen. Sie informiert, weckt Bedürfnisse und beeinflusst 
Kaufentscheidungen. Werbebotschaften begegnen uns 
heute überall: auf Plakaten, in den sozialen Medien, in 
Apps oder als personalisierte Angebote direkt auf den 
Smartphones. In Zukunft wird Werbung noch stärker auf 
uns persönlich zugeschnitten werden, beispielsweise 
durch Künstliche Intelligenz (KI). Verbraucherinnen und 
Verbraucher sollten daher wissen, wie Werbung funkti-
oniert, welche Rechte sie haben und worauf sie achten 
müssen, um informiert und selbstbestimmt Entschei-
dungen zu treffen.

In Deutschland gibt es klare gesetzliche Regelungen, die 
Werbung und ihre Grenzen definieren:

 
1. Kennzeichnungspflicht von Werbung

Werbung muss als solche erkennbar und gekennzeich-
net sein, beispielsweise mit Hinweisen wie „Werbung“, 
„Anzeige“ oder „gesponsert“. Ist sie nicht erkennbar, han-
delt es sich um Schleichwerbung, die unzulässig ist. Dies 
ist im Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb (UWG)  
geregelt. 

2. Irreführende Werbung

Werbung darf keine falschen oder täuschenden Informa-
tionen enthalten. Ein Produkt, das als „100 Prozent na-
türlich“ beworben wird, muss tatsächlich ausschließlich 
natürliche Inhaltsstoffe enthalten. Werbebotschaften 
müssen klar und eindeutig sein.

3. Rechte aus der Datenschutzgrundverordnung

Im digitalen Zeitalter ist personalisierte Werbung weit 
verbreitet. Unternehmen sammeln Daten, um geziel-
te Anzeigen zu schalten. Die Datenschutz-Grundverord-
nung (DSGVO) gibt Personen umfangreiche Rechte:

•	 Recht auf Auskunft: Verbraucherinnen und Verbrau-
cher können einsehen, welche Daten über sie gespei-
chert wurden, Art. 15 DSGVO.

•	 Recht auf Vergessenwerden: Nicht mehr benötigte 
oder unrechtmäßig gespeicherte Daten müssen ge-
löscht werden, Art. 17 DSGVO.

•	 Widerspruchsrecht: Nutzerinnen und Nutzer können 
personalisierter Werbung widersprechen, Art. 21 DSGVO.
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Die Rolle der Künstlichen Intelligenz in der  
Werbung

Künstliche Intelligenz revolutioniert die Werbewelt. Sie 
ermöglicht es Unternehmen, gezielte Kampagnen zu 
gestalten, die auf die individuellen Bedürfnisse der Ziel-
gruppen zugeschnitten sind. Ein positiver Aspekt ist, 
dass  KI-gestützte Werbung Konsumierende über rele-
vante Produkte und Dienstleistungen informieren kann 
und so den Einkaufsprozess erleichtert. Das Risiko: Der 
Einsatz von KI verstärkt das Problem des Datenschutzes 
und der Privatsphäre. Daten über Interessen, Kaufverhal-
ten und sogar Emotionen werden gesammelt und ausge-
wertet. Außerdem kann die gezielte Ansprache durch KI 
manipulativ wirken und zu unüberlegten Käufen führen.

Fazit: Selbstbewusst und informiert mit Werbung  
umgehen

Werbung ist Teil unseres Alltags. Jede und jeder hat Rech-
te und Möglichkeiten, sich vor unerwünschter Beeinflus-
sung zu schützen. KI-basierte Werbung bietet sowohl 
Chancen als auch Herausforderungen. Ein kritischer Blick 
und informierte Entscheidungen sind der Schlüssel, um 
im Dschungel der Werbebotschaften den Überblick zu 
behalten.

ABMAHNUNGEN UND UNTERLASSUNGS-
VERFAHREN 2025

Der VerbraucherService Bayern spricht im Berichtsjahr 
2025 gegenüber 16 Unternehmen wettbewerbsrechtliche 
Abmahnungen aus und macht Unterlassungsansprüche 
geltend. Gegenstand der Verfahren sind insbesonde-
re Verstöße gegen verbraucherschützende Vorschriften,  
unlautere Geschäftspraktiken sowie die Verwendung un-
wirksamer Allgemeiner Geschäftsbedingungen. In einem 
Fall wird aufgrund eines wiederholten Verstoßes ein Voll-
streckungsverfahren eingeleitet und die Verhängung ei-
nes Ordnungsgeldes beantragt. Dieses Verfahren ist zum 
Ende des Berichtszeitraums noch nicht abgeschlossen.

Ein Schwerpunkt der Abmahntätigkeit liegt auf rechts-
widrigen Gestaltungen von Internetauftritten. Mehrere 
Unternehmen verstoßen im Rahmen ihrer Online-Ange-
bote gegen zwingende verbraucherschützende Informa-
tions- und Transparenzpflichten. So werden im Jahr 2025 
unter anderem Anbieter abgemahnt, bei denen der ge-
setzlich vorgeschriebene „Kündigungsbutton“ fehlt oder 
nur schwer auffindbar ist. Ebenfalls beanstandet wer-
den irreführende oder intransparente Bestellabläufe in  
Onlineshops. Darüber hinaus können mehrere Gerichts-
verfahren aus dem Vorjahr erfolgreich zum Abschluss ge-
bracht werden.

Exemplarische Verfahren

1. Verfahren gegen die EnStroGA AG
Das Unternehmen stellt auf seiner Website keine ge-
setzeskonforme Kündigungsmöglichkeit zur Verfügung. 
Insbesondere fehlt eine Bestätigungsseite, auf der Ver-
braucherinnen und Verbraucher Angaben zur Art der 
Kündigung machen können. Eine außerordentliche Kün-
digung ist über die vorgesehene Kündigungsfunktion 
nicht möglich.

Das Oberlandesgericht Düsseldorf verurteilt das Unter-
nehmen zur Unterlassung.

2. Verfahren gegen die I Press GmbH & Co. KG
Gegenstand des Verfahrens sind unzureichende  
und irreführende Informationen im Zusammenhang 
mit Zeitschriftenabonnements, die über die Webseite  

FACHBEREICH Verbraucherrecht
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www.gratis-produkte-testen.de angeboten werden. Be-
anstandet werden unter anderem fehlende bzw. miss-
verständliche Angaben zum konkret bestellten Titel, 
zum Gesamtpreis des Abonnements, zu den Kosten pro 
Abrechnungszeitraum, zur Laufzeit sowie zu den Kündi-
gungsbedingungen. Vor dem Oberlandesgericht Bam-
berg gibt das Unternehmen eine Anerkenntniserklärung 
ab und wird antragsgemäß verurteilt. Ende 2025 stellt der 
VSB gegen dieses Unternehmen erneut einen Ordnungs-
geldantrag, nachdem derselbe Verstoß – über eine ande-
re Webseite – wiederholt festgestellt wird.

3. Verfahren gegen die FightFusion GmbH (Regensburg)
Die Martial-Arts-Schule wird wegen unwirksamer Allge-
meiner Geschäftsbedingungen abgemahnt. Die AGB ent-
halten unter anderem weitreichende Einwilligungen zur 
Nutzung von Foto- und Videoaufnahmen der Mitglieder 
sowie eine umfassende „Konkurrenzschutzklausel“, die 
es Mitgliedern faktisch untersagt, Leistungen konkurrie-
render Anbieter in Anspruch zu nehmen. Da das Unter-
nehmen bis zum Ende des Berichtsjahres keine strafbe-
wehrte Unterlassungserklärung abgibt, wird der VSB die 
Angelegenheit im Jahr 2026 weiterverfolgen.

DIE ELEKTRONISCHE PATIENTENAKTE  
FÜR ALLE

 
Die Digitalisierung im Gesundheitswesen schreitet vor-
an – das Kernelement ist die elektronische Patientenakte. 
2025 wird die E-Akte verpflichtend für alle gesetzlich Ver-

sicherten eingeführt und seit April 2025 kann sie bundes-
weit genutzt werden. Unsere Referentinnen und Experten 
für Verbraucherrecht informieren über die Anwendung 
und den Nutzen der elektronischen Patientenakte. Wo 
sind die Vorteile für die Patientin und den Patienten und 
worauf ist zu achten? Wer kann auf die Akte zugreifen und 
welche Sicherheitsrisiken werden diskutiert? Beim neuen 
System gilt es, medizinischen Nutzen gegen IT- und Daten-
sicherheit abzuwägen.

Vorträge wurden dazu in zahlreichen Zweigvereinen,  
Diözesen und Fremdverbänden abgehalten: ZV Diedorf, 
ZV Kirchdorf, ZV Niederleierndorf, ZV Regensburg Rein-
hausen, ZV Regensburg St. Konrad, ZV Roding, Würzburg, 
Ansbach, Augsburg, Ingolstadt und Bamberg sowie bei 
der KAB Bamberg online, Seniorengruppe Parsberg, Bund 
der Sehbehinderten und CSU/Seniorengruppe Schnait-
tenbach.

UNTERWEGS IN BAYERN
• 	21.01.2025 und 21.02.2025: Vortrag „Allgemeines Ver-

braucherrecht“, VLF Verband für Landwirtschaftliche 
Fachbildung

• 	09.03.2025: Infostand auf der Messe A/Fair in  
Augsburg zum Thema „Verbraucherinnen und  
Verbraucher haben Rechte“

• 	02.04.2025: Vortrag „Sicher einkaufen im Internet  
und Online-Shopping“ in der 8. Klasse der Realschule  
Ismaning 

• 	08.04.2025: Vorstellung des VSB bei der Bezirksver- 
anstaltung für die KDFB Bezirke Roding und Cham,  
Pfarrheim St. Gallus in Roding

• 	24.04.2025: Vortrag „Leistungen für ehrenamtlich 
Pflegende“ beim KDFB in Dietramszell

• 	25.04.2025: Vortrag „Gesundheits-Apps & Wearables“ 
bei der Hanns-Seidel-Stiftung, Kloster Banz

• 	20.05.2025: Online-Vortrag „Social Media & Messen-
ger Dienste“, KAB Bamberg
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•	 23.05.2025: Vortrag „Vorsorgevollmacht, Betreuungs-
verfügung und Patientenverfügung“ bei der Diözesan-
delegiertenversammlung in Traunstein 

• 	September 2025: Infostand beim Stadtfest Würzburg

• 	23.09.2025: Online-Vortrag „Gesundheits-Apps & 
Wearables“, KAB Bamberg

• 	09.10.2025: Vortrag „Vorsorgevollmacht, Betreuungs-
verfügung und Patientenverfügung“ beim ZV Lands-
berg am Lech 

• 	25.10.2025: Podiumsdiskussion zum Thema „Digitale 
Teilhabe“ bei der Seniorenmesse in Neufahrn 

• 	17.11.2025: Vortrag „Leistungen für ehrenamtlich  
Pflegende“ bei der VHS Ottobrunn

• 	02.12.2025: Online-Vortrag „Energierecht“

• 	11.12.2025: Vorstellung VSB und Vortrag „Gesetz gegen 
den unlauteren Wettbewerb (UWG)“ für Studierende, 
Universität Regensburg

PERSONALIA
Der Beratungsstelle Neufahrn wird eine Rechtsreferenda-
rin zur Ausbildung auf Verbandsebene zugewiesen. Bei 
ihrer Tätigkeit in der Beratungsstelle nimmt die Referen-
darin Jasmin Schreder wichtige Impulse für ihre Ausbil-
dung mit und ist dem Verband eine große Unterstützung, 
u.a. bei einem Abmahnverfahren. Die Juristin Maria 
Steinbrenner verlässt den Verband und die Beratungs-
stelle Regensburg zum Jahresende. Carina Weis kehrt aus 
der Elternzeit in die Beratungsstelle Würzburg zurück.

Bezirksveranstaltung für die KDFB-Bezirke Roding und Cham, v.l.n.r.: 
Rosemarie Braun (Bezirksleiterin), Angelika Scherr (stellv. Bezirksleiterin), 
Sidonia Koller (Sprecherin der AG Landfrauen), Nicole Bräu (Verbraucherbe-
raterin beim VSB Cham), Pfr. Theo Schmucker (geistl. Bezirksbeirat)

v.l.n.r.: Thomas Gärtner und Carina Weis aus dem Verbraucherrechtsteam 
mit MdL Patrick Friedl (Grüne) am Infostand in Würzburg

Eva Traupe, 
Fachteamleiterin Verbraucherrecht
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„FUNCTIONAL FOOD“: GESUNDES EXTRA 
ODER MARKETING-TRICK?

Funktionelle Lebensmittel – sogenannte Functional Foods 
– sind längst keine Nischenprodukte mehr: Joghurt mit 
zugesetzten Bakterienkulturen, Müsli mit extra Vitami-
nen, ballaststoffreiche Limo oder Eiweißbrot finden sich 
heute in fast jedem Supermarktregal. Hersteller sugge-
rieren, dass solche Produkte zusätzliche gesundheitliche 
Vorteile bringen, etwa mehr Nährstoffe, bessere Verdau-
ung oder gesteigertes Wohlbefinden. Doch diese Verspre-
chen sind oftmals mehr Marketing als ein echter gesund-
heitlicher Mehrwert. So dienen die Zusätze vor allem der 
Differenzierung im Wettbewerb und sollen höhere Preise 
rechtfertigen. 

Grundsätzlich dürfen gesundheitsbezogene Aussagen nur 
gemacht werden, wenn sie wissenschaftlich belegt sind 
(gemäß Health-Claims-Verordnung). Oftmals nutzen Her-
steller diese zulässigen Formulierungen jedoch anders als 
ursprünglich gedacht: Sie reichern ihre Produkte gezielt 
mit bestimmten Vitaminen, Mineralstoffen oder sonsti-
gen Nährstoffen an, um entsprechende Werbeaussagen 
verwenden zu dürfen. So können beispielsweise Frucht-
gummis mit einer ausreichenden Vitamin-C-Beigabe als 
„gesund“ beworben werden: „Vitamin C trägt zu einer 
normalen Funktion des Immunsystems bei“ wäre dann 

erlaubt. Ein Plus an Vitaminen, Mineralstoffen oder Pro-
teinen bedeutet jedoch längst nicht, dass das Produkt 
bei einem gesunden Erwachsenen gesundheitliche Vor-
teile bringt. Zudem sind viele angereicherte Produkte, 
z.B. „High-Protein“-Lebensmittel, stark verarbeitet und 
enthalten häufig Zusatzstoffe wie Süßstoffe oder Ver-
dickungsmittel. Gleichzeitig sind sie im Vergleich meist 
deutlich teurer als das gleichwertige Produkt ohne Anrei-
cherung. 

Verbraucherinnen und Verbraucher sollten daher Werbe-
versprechen von funktionellen Lebensmitteln immer kri-
tisch hinterfragen. Die Zutatenliste, die Nährwerttabelle 
und der Nutri-Score ermöglichen eine realistische Ein-
schätzung verarbeiteter Lebensmittel und unterstützen 
dabei, fundierte Entscheidungen für eine ausgewogene 
Ernährung zu treffen.

FACHBEREICH Ernährung
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PROTEINE IM FOKUS
Unter dem Motto „Proteine im Fokus“ widmet sich das 
Ernährungsteam der Frage, welche Rolle Proteine in der 
Ernährung spielen und wie Verbraucherinnen und Ver-
braucher ihren Bedarf ausgewogen decken können. Im 
Rahmen des Schwerpunktthemas werden zahlreiche 
Vorträge und praxisnahe Kochkurse angeboten, unter 
anderem mit Fokus auf Hülsenfrüchte als nachhaltige 
pflanzliche Proteinquelle. Ergänzend erarbeitet das Team 
ein Informationsblatt mit Grundlagenwissen sowie ein 
Rezepte-Faltblatt mit alltagstauglichen Ideen. Auch auf  
Social Media ist das Thema präsent: In kurzen Rezept-
Reels zeigt das Ernährungsteam, wie sich proteinreiche 
Gerichte einfach umsetzen lassen.

Besonders gut angenommen wird der Proteinsnack  
„Proteine to go“ (als Giveaway), ein Snack aus Sojabohnen, 
Kürbiskernen und Sonnenblumenkernen, der das Thema 
Proteine genussvoll erlebbar macht. Als weitere nied-
rigschwellige Informationsangebote veröffentlicht der 
Fachbereich drei kurze Podcasts, die kompakt die wich-
tigsten Basics rund um Proteine im Alltag vermitteln.  
Ergänzend beantwortet ein FAQ auf der Website häufige 
Fragen rund um Proteinbedarf, -quellen und -versorgung.

TEAMFORTBILDUNG „ÜBERZEUGEND  
PRÄSENTIEREN“

Das gesamte Ernährungsteam nimmt an einer team- 
internen Fortbildung zum Thema „Überzeugend präsen-
tieren“ teil. Verschiedene Methoden und Medien werden 
erprobt, um Inhalte klar und zielgruppengerecht auf-
zubereiten. So wird die Kompetenz des Teams gestärkt,  
Ernährungs-Fachwissen in den verschiedenen bayern-
weiten Bildungsveranstaltungen verständlich, anschau-
lich und nachvollziehbar zu kommunizieren.

FACHBEREICH Ernährung
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UNTERWEGS IN BAYERN 
•	 13.02.2025: Bildungstag für Bundesfreiwillige  

des AWO Landesverband Bayern e.V., Würzburg
	 Angehende Bundesfreiwillige mit Migrationshinter-

grund lernen bei Bianca Schürger und Annegret Hager 
die Grundlagen einer stoffwechselgesunden Ernäh-
rung kennen – theoretisch im Kolping-Haus und prak-
tisch im Kochstudio des VSB. Sie erhalten zudem all-
tagstaugliche, schnelle Rezepte für Berufstätige.

 

•	 17.02.2025: Fachlehrerinnentag in der Friedensreich-
Hundertwasser-Schule, Würzburg

	 Die Fachlehrerinnen der Förderschulen des Landkreises 
und der Stadt Würzburg bilden sich zum Thema „Nach-
haltiger Lebensmitteleinkauf – worauf kommt es wirk-
lich an?“ weiter und möchten wissen, ob die Planetary 
Health Diet die Lösung fürs Klima und für einen gesun-
den Stoffwechsel ist.  Dazu wird  von Annegret Hager 
und einer VSB-Praktikantin ein Unterrichtsvormittag in 
einer Förderschule des Landkreises gestaltet. 

•	 20.02.2025: KDFB-Landfrauentag, Aholming 
	 Im Bürgerhaus Aholming treffen sich die Landfrau-

en des KDFB  der  Dekanate Osterhofen und Hengers-
berg zu ihrem Landfrauentag.  Eva Kirchberger  infor-
miert  mit dem Vortrag „Darm gut – alles gut”  die 
60 Teilnehmerinnen über Darmgesundheit. Die vielen 
Fragen zeigen das große Interesse am Thema. 

•	 Februar – Mai 2025: Workshops für Azubis,  
Augsburg

	 In einer dreiteiligen Workshop-Reihe können die Aus-
zubildenden eines großen Augsburger Medienunter-
nehmens Ernährungswissen sowohl in der Theorie als 
auch in der Praxis kennenlernen und direkt anwenden. 
Thematisiert werden unter anderem die Kennzeich-
nung von Verpackungen, Ernährungstrends in den so-
zialen Medien sowie Meal Prep. Unter der Anleitung 
von Ernährungsreferentin Elisa Neutatz werden ge-
meinsam Energyballs, Gemüsewraps, Linsensalat und 
Veggie-Aufstriche zubereitet.

34
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Viel Interesse und gute Laune am  
VSB-Stand bei den Erlebnistagen  
„ZAMANAND“ in München: 
 v.l.n.r.: Besucherin, Alexandra Schenk 
(StMELF Abteilungsleitung),  
Hubert Bittlmayer (StMELF Amtschef), 
Marion Kratzmair (StMELF Referats-
leitung) 
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•	 18.03.2025: Regionaler Bildungstag des KDFB, 
Aschaffenburg

	 Für die Region West findet die regionale Bildungsveran-
staltung des KDFB im Aschaffenburger Martinushaus  
unter der Leitung von Edeltraud Hann statt. VSB-Ernäh-
rungsexpertin Renate Bleistein hält einen Vortrag zum 
Thema „Botanicals – Trend mit gesundheitlichen Risi-
ken“,  zu dem es  anschließend einen regen Austausch 
gibt.  

•	 26.03.2025: Schule fürs Leben, Passau
	 Schülerinnen und Schüler der 8. Klassen des Adalbert- 

Stifter-Gymnasiums  in Passau beschäftigen sich im 
Rahmen von  „Schule fürs Leben”  mit regionalen Le-
bensmitteln. Unter der Anleitung von Eva Kirchberger   
lernen sie an verschiedenen Stationen viel Neues über 
regionale Obst- und Gemüsesorten und regionale 
Kennzeichnung von Lebensmitteln. 

•	 26. und 27. Juli 2025: Erlebnistage Ernährung beim 
ZAMANAND, München

	 Am letzten Juliwochenende verwandelt sich der 
Schmuckhof des Staatsministeriums für Ernährung, 
Landwirtschaft, Forsten und Tourismus in eine Erleb-
niswelt rund um das Thema Ernährung. Das Ernäh-
rungsteam des VSB informiert an seinem Marktstand 
über die Vermeidung von Lebensmittelabfällen. Bei 
der „Essensreste-retten“-Challenge sammeln die Besu-
cherinnen und Besucher kreative Ideen zur Weiterver-
wendung von Lebensmittelresten wie übrigen Nudeln,  
verschrumpeltem Gemüse oder altem Brot.

•	 09.10.2025: Einkaufstour im Supermarkt – Führung 
durch die Welt der Siegel und Kennzeichnungen, 
Ansbach

	 Die Informationen auf der Verpackung werden immer 
komplexer. Deshalb begutachtet Ernährungsexpertin 
Uta Toellner mit den Teilnehmenden im Supermarkt 
vor Ort Zutatenlisten, Regionalsiegel und Nährwert-
kennzeichnungen. Die Interessierten erfahren Aktu-
elles rund um die Kennzeichnung und erhalten viele 
Tipps zum praktischen Lebensmitteleinkauf. 

•	 19.10.2025: Regionalmarkt, Lappersdorf bei Regens-
burg

	 Die Teams Umwelt und Ernährung der Beratungsstel-
le Regensburg beteiligen sich mit einem Infostand 
am jährlichen  Lappersdorfer  Regionalmarkt.  Dieses 
Mal geht es vor allem um das Thema „Lebensmittelmüll 
vermeiden“. Dazu passende Spiele wie Wassermemory 
und ein Quizrad kommen bei Groß und Klein gut an. 

•	 15.11.2025: Hülsenfrüchtekochkurs in der Beratungs-
stelle, Ingolstadt

	 Im Rahmen eines Hülsenfrüchtekochkurses in der Be-
ratungsstelle Ingolstadt kochen die Teilnehmenden des 
Zweigvereins Gerolfing  gemeinsam verschiedene Ge-
richte.  Dabei werden neue Rezepte ausprobiert und 
unterschiedliche Hülsenfrüchte,  von  Linsen  bis Lupi-
nen,  praktisch kennengelernt.  Geleitet wird der Kurs 
von Franziska Schaule. 

FACHBEREICH Ernährung

Elisa Neutatz, 
Fachteamleiterin Ernährung

Annegret Hager und Sandra Nirschl im Austausch mit interessierten  
Bürgerinnen und Verbrauchern.
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Wasser geht uns alle an: als Trinkwasser, als Grundlage 
für Landwirtschaft und Lebensmittel sowie für die Her-
stellung von Produkten. Doch der Wasserverbrauch, den 
wir oft als selbstverständlich ansehen, gerät durch zu-
nehmende Wetterextreme unter Druck. Das Umwelt-
team greift diese Entwicklung auf und beschäftigt sich 
2025 schwerpunktmäßig mit der kostbaren blauen Res-
source – mit Blick auf die Zusammenhänge zwischen glo-
balem Klima, der Situation vor Ort und den Möglichkei-
ten für persönliches Engagement.

Wasser im Wandel – so lautet die Überschrift für die Zu-
kunft. Die Niederschlagsmenge in Bayern hat sich über 
das Jahr gesehen zwar kaum verändert, allerdings gibt 
es Abweichungen hinsichtlich der Verteilung und In-
tensität: Zum einen fallen im Sommer weniger Nieder-
schläge, zum anderen kommt es häufiger zu Starkregen. 
Je nach Jahreszeit wird Wasser somit entweder zur kost-
baren Mangelware oder zur Gefahr. Der Klimawandel  
beeinflusst auch die Wasserqualität. Häufigere Stark- 
regenereignisse oder Überschwemmungen führen dazu, 
dass vermehrt Schadstoffe in Gewässer gelangen. Das 
birgt Gefahren für unser Trinkwasser. Die Infrastruktur im 
Freistaat ist bisher nicht ausreichend auf die veränderte 

Niederschlagsverteilung und die daraus resultierenden 
Folgen eingestellt. Deshalb sind flächendeckende Anpas-
sungsmaßnahmen im Großen wie im Kleinen nötig, um 
die Trinkwasserversorgung zu gewährleisten und Orte 
vor Überschwemmungen zu schützen. Der Umgang mit 
Wasser erfordert ein Umdenken – sowohl auf politischer 
Ebene als auch im Alltag des Einzelnen.

Der VerbraucherService Bayern bietet umfassende Infor-
mationen rund ums Thema Wasser und motiviert, selbst 
aktiv zu werden. Die neue vierteilige Banner-Ausstellung 
„Wenn Wasser zur Herausforderung wird“ beleuchtet 
Probleme und zeigt konkrete Handlungsmöglichkeiten. 
Begleitend ist der Vortrag „Ohne Wasser läuft nichts“ für 
Schulen, Verbände und Firmen buchbar.

MAL ZU VIEL, MAL ZU WENIG –  
WASSER IM KLIMAWANDEL
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NOVELLIERUNG DES BAYERISCHEN WASSER-
GESETZES: VSB NIMMT STELLUNG IM  
RAHMEN DER VERBÄNDEANHÖRUNG

Der VSB begrüßt grundsätzlich die Novellierung des  
Bayerischen Wassergesetzes als notwendigen Schritt zur 
Sicherung der Wasserversorgung unter den Bedingun-
gen des Klimawandels. Positiv zu bewerten ist vor al-
lem der Vorrang der öffentlichen Trinkwasserversorgung  
sowie die Einführung eines zweckgebundenen Wasser- 
entnahmeentgelts. Kritik übt der VSB jedoch an feh-
lenden verpflichtenden Messsystemen, einer geringen  
Lenkungswirkung sowie Ausnahmen bei der Erhebung 
des Wassercents für Kühl- und Oberflächenwasser sowie 
der unzureichenden Berücksichtigung des Bergwalds als 
natürlichen Hochwasserschutz. Der VSB fordert daher  
verbindliche Messungen, eine gerechtere Kostenvertei-
lung, die Einbeziehung von Oberflächenwasser beim 
Wassercent, eine ökologische Nachschärfung bei Kühl-
wassernutzung und die stärkere gesetzliche Verankerung 
natürlicher Rückhaltefunktionen.

FILMREIHE „MIT RÜCKENWIND GEGEN 
CO₂“ – ALLTAGSTAUGLICHE WEGE ZU MEHR 
KLIMASCHUTZ

Mit der vierteiligen Filmreihe „Mit Rückenwind gegen 
CO₂“ zeigt der VSB, wie Klimaschutz im Alltag konkret 
gelingen kann. Emotional erzählt, visuell ansprechend 

 
und nah an der Lebensrealität macht die Reihe deutlich:  
Jede und jeder kann einen Beitrag zur Reduzierung von 
CO₂-Emissionen leisten. Um die Erderwärmung wirksam  
zu begrenzen, sind deutliche Einsparungen notwendig –  
insbesondere in den Bereichen Ernährung, Mobilität, 
Wohnen und Konsum. Genau hier setzt die Filmreihe an.  
Unter dem Leitmotiv „Wir sitzen alle in einem Boot“ gehen  
die Protagonistinnen und Protagonisten Alfred, Christine, 
Justus und Katharina gemeinsam auf Expedition, um 
einfache Wege zu finden, den eigenen CO₂-Fußabdruck 
zu verkleinern. Die Filme sind auf der VBS-Webseite, auf 
YouTube und über Social Media abrufbar und werden von 
weiterführenden Informationsmaterialien begleitet. 

Nach den beiden in 2024 produzierten Folgen „Von  
Kichererbsen und Wiederkäuern“ und „Vom Schweine-
hund zum Alltagsluxus“ folgen 2025 zwei weitere Episo-
den. Die Folge „Von Megabytes und Megawatt“ nimmt 
den digitalen Alltag unter die Lupe. Der Film zeigt, wie 
unscheinbare Online-Gewohnheiten zu CO₂-Emissionen 
beitragen und wie sich diese reduzieren lassen. In der 
letzten Folge „Von schneller Mode zu nachhaltigen  
Partys“ dreht sich alles um den bewussten Umgang 
mit Konsumgütern – insbesondere Kleidung. Praktische  
Anregungen und Alternativen stehen im Mittelpunkt. 

Alfred, Christine, Justus und Katharina verkörpern in den Videos verschiedene 
Zielgruppen.
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FALTBLATT „SAUBERE WÄSCHE –  
SAUBERE UMWELT“

Das Thema „Nachhaltig Wa-
schen“ ist ein Dauerbrenner 
bei Bildungsveranstaltungen 
und Informationsständen der 
VSB-Umweltabteilung. Das 
Faltblatt zum Thema wird 
grundlegend überarbeitet 
und unter dem Titel „Saubere 
Wäsche – saubere Umwelt“ 
neu herausgegeben.

 

ZWEI NEUE PODCAST-FOLGEN

Das Umweltteam produziert für die Serie „Nachgefragt 
und gut informiert“ zwei neue Podcast-Folgen. In der  
ersten Episode „Mit Fassadenbegrünung hoch hinaus“ 
geben die Umweltreferentinnen Maria Leidemann und 
Stephanie Ertl Tipps für mehr Grün auf engem Raum. 
In der zweiten Folge „Greenwashing: Verbrauchertäu-
schung durch grüne Werbung“ erklären die beiden Exper-
tinnen, wie man umweltfreundliche Produkte erkennt.

 
 
 

UNTERWEGS IN BAYERN
•	 Schule fürs Leben, Gymnasium Passau
	 Mit dem Thema „Nachhaltiger Konsum“ setzen sich 

die 8. Klassen des Adalbert-Stifter-Gymnasiums in  
Passau auseinander. Worauf sollte man beim Einkauf 
achten und was passiert mit ausrangierten Sachen? 
Die engagierten Schülerinnen und Schüler erarbeiten 
in verschiedenen Workshops, wie die Nutzungsdauer 
von Produkten verlängert werden kann. 

•	 11.03.2025: Aktionen in der Fastenzeit:  
Des braucht’s WIRKLICH

	 Bereits zum neunten Mal findet die Gemeinschaftsak-
tion „Fasten für die Umwelt“ u.a. mit Stadt und Land-
kreis Passau, Bistum und Frauenbund statt. Der VSB  
beteiligt sich mit Informationen und einem Vor-
trag rund um das Jahresthema „Mal zu viel – mal zu  
wenig Wasser im Klimawandel“ und zeigt auf, wie  
Verbraucherinnen und Verbraucher vorsorgen können, 
um Schäden zu minimieren. 

•	 27.03.2025: Vortrag bei der Fortbildung der Berufsge-
meinschaft der Pfarrhausfrauen, Diözese Würzburg

	 Die Berufsgemeinschaft der Pfarrhausfrauen in der 
Diözese Würzburg nimmt auf ihrer Fortbildungsver-
anstaltung Papier unter die Lupe. Ausgehend von der 
Papierherstellung beleuchtet der Vortrag die Vor- und 
Nachteile der Nutzung im Haushalt aus ökologischer 
und gesundheitlicher Sicht. Es werden Vergleiche zu 
anderen Materialien hergestellt und durch Anschau-
ungsmaterialien verdeutlicht. Die Teilnehmerinnen be-
kommen praktische Tipps für die alltägliche Nutzung 
und die Auswahl nachhaltiger Papierprodukte mit auf 
den Weg.

•	 28.06. – 01.07.2025: Aktionsstand bei der Landes-
gartenschau, Furth im Wald

	 An vier Tagen ist das Umweltteam bei der Landesgar-
tenschau in Furth im Wald mit einem Aktionsstand  
 

 

Anna-Lena Kühn und Stephanie Ertl bei der Landesgartenschau
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vertreten. Trotz der heißen Temperaturen erreichen wir 
zahlreiche Besucherinnen und Besucher zum Thema 
Wasser. Nach dem Motto „Gießt du noch oder mulchst 
du schon?“ können sich Interessierte einen Überblick 
über verschiedene Mulch-Varianten verschaffen, die 
dabei helfen, den Boden im Garten vor Trockenheit zu 
schützen. Das VSB-Glücksrad sorgt für eine unterhalt-
same Wissensvermittlung.

•	 07.08.2025: Natur-Ferienprogramm, Ansbach
	 Unter dem Titel „Natur zum Anfassen” bauen wir in 

Ansbach mit 16 Schülerinnen und Schülern im Alter von 
acht bis elf Jahren ein Insektenhotel aus alten Konser-
vendosen. Die Kinder erfahren außerdem, warum Wild-
bienen schützenswert sind und in welchen Kriterien 
sich Honig- und Wildbienen voneinander unterschei-
den. Das Ferienprogramm ist ein voller Erfolg und die 
Teilnehmenden zeigen sich begeistert von ihren selbst-
gebastelten Bienenhotels.

•	 11.09.2025: Stadt-Oase in München
	 Der VSB beteiligt sich mit Mitmachangeboten zum 

Thema „Nachhaltige Mobilität” am Rande des Open 
Space der Internationalen Automobilausstellung IAA. 
In der konsumfreien Zone auf dem Odeonsplatz bietet 
das StMUV einen Platz zum Verweilen, Fahrradreparie-
ren und für Informationen rund um ein umweltfreund-
liches Mobilitätsangebot.

•	 20.09.2025: Aktionstag „Laudato si“, Passau
	 Am Aktionstag des Bistumes Passau beteiligt sich der 

VSB gemeinsam mit dem KDFB Passau. Die Wäsche-
leinen-Aktion „Leinen hoch“ wird genutzt, um auf das 
wichtige Thema Wasserverbrauch bei Kleidung hinzu-
weisen. 

•	 25.09.2025: Infostand beim Seniorentag, Ansbach
	 Zum 1. Seniorentag in Ansbach präsentiert sich der VSB 

mit einem Infostand zum Thema Wasser. Die Seniorin-
nen und Senioren zeigen reges Interesse und beant-
worten eifrig Quizfragen rund um die Thematik. Es ist 
eine sehr gelungene Veranstaltung für alle Beteiligten.

•	 18.10.2025: Aktionswoche Elektroschrott, Regensburg
	 In Kooperation mit dem Umweltamt Regensburg be-

teiligt sich der VSB an der bundesweiten Aktionswoche 
„Jeder Stecker zählt! Deutschland sammelt E-Schrott“. 
Am Mitmachstand können sich Verbraucherinnen und 
Verbraucher über die Entsorgungsmöglichkeiten infor-
mieren und zugleich alte Geräte abgeben. 

 
 
WECHSEL DER FACHTEAMLEITUNG

Zum 1. Juli 2025 übernimmt Maria Leidemann die Posi-
tion der Fachteamleitung von Marianne Wolff. Seit 2013 
setzt sich die Geografin und Diplom-Pädagogin in der Be-
ratungsstelle Augsburg für Umweltthemen ein. Marianne 
Wolff bleibt dem VSB weiterhin als Umweltreferentin in  
der Beratungsstelle Passau erhalten.

Maria Leidemann, 
Fachteamleiterin Umwelt

Fleißige Bastel-Bienen beim Ferienprogramm
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Die Energiepolitik 2025 ist geprägt von tiefgreifen-
den Reformen im Gebäudebereich und der Vorberei-
tung kommunaler Wärmeplanung. Im Zentrum stehen 
die schrittweise Einführung der 65-Prozent-Vorgabe für  
erneuerbare Energien im Gebäudeenergiegesetz sowie 
Anpassungen bei Förderprogrammen und Marktbedin-
gungen. Dies führt bei vielen Haushalten zu Unsicherheit 
und einem erhöhten Informationsbedarf, insbesondere 
in Fragen zu Heizsystemen, Wärmepumpen, Photovol- 
taik und energetischer Sanierung.

Die Beratungszahlen gehen im Vergleich zu früheren Jah-
ren dennoch leicht zurück – vor allem aufgrund eines  
abwartenden Investitionsverhaltens sowie verzögerter 
Umsetzungsentscheidungen. Trotz dieses Rückgangs er-
zielt die Energieberatung des VSB ein sehr erfolgreiches 
Jahresergebnis: ein deutlicher Hinweis auf die hohe Qua-
lität und Wirksamkeit der Beratung. Damit bleibt die 
Energieberatung ein zentraler Orientierungspunkt für 
Verbraucherinnen und Verbraucher in Zeiten des ener-
giepolitischen Wandels.

ZAHLEN UND FAKTEN
79 Beraterinnen und Berater bieten an 65 Standorten ei-
ne unabhängige und anbieterneutrale Energieberatung 
an – persönlich, telefonisch und digital. Schwerpunkte 
sind Fördermöglichkeiten, Heizungstausch, Wärmepum-
pen, Photovoltaik und energetische Sanierung. Rund 
3.500 Personen nutzen das Angebot an den Stützpunk-
ten oder über die bundesweite Beratungshotline.

Zusätzlich werden etwa 2.100 Haushalte vor Ort beraten: 
Eine individuelle Analyse der Gebäude- und Verbrauchs-
situation, konkrete Handlungsempfehlungen sowie ein 
schriftlicher Ergebnisbericht ermöglichen den Ratsuchen-
den fundierte Investitionsentscheidungen. Dank der För-
derung durch das Bundesministerium für Wirtschaft und 
Klimaschutz beträgt der Eigenanteil maximal 40 Euro.

2025 ist das Energieprojekt auf 27 Messen und regiona-
len Aktionstagen präsent. Rund tausend Besucherinnen 
und Besucher informieren sich zu energieeffizienten  
Lösungen, Förderprogrammen und Modernisierungs-
möglichkeiten. Ergänzend finden über hundert kosten-
freie Vorträge in Präsenz und digital statt, an denen mehr 
als 3.000 Interessierte teilnehmen. 

BERATUNG UND ORIENTIERUNG IN ZEITEN 
DES ENERGIEPOLITISCHEN WANDELS
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KOSTENLOSE PRÜFUNG VON  
WÄRMEPUMPEN-ANGEBOTEN

Ein neues kostenfreies Angebot unterstützt seit 2025 Bür-
gerinnen und Bürger, die eine Wärmepumpe anschaffen 
möchten. Über die Website des VSB können sie bis zu drei 
Angebote einreichen und prüfen lassen. Das Experten-
team analysiert die Unterlagen, erläutert die Ergebnisse 
in einer Videoberatung und stellt zwei übersichtliche Do-
kumente bereit: ein kommentiertes Angebot sowie eine 
tabellarische Zusammenstellung der wichtigsten techni-
schen Kennzahlen. 

SPEZIELLE ZIELGRUPPE: WOHNUNGS- 
EIGENTÜMERGEMEINSCHAFTEN (WEGS)

Seit 2025 erhalten kleine und mittlere WEGs ein speziell 
zugeschnittenes Beratungsangebot zur energetischen  
Sanierung mit Photovoltaik, Solarthermie und Heizungs-
optimierung. Die Beratung ist unabhängig, individuell und 
gefördert und umfasst Video- und Haustermine sowie  
einen schriftlichen Ergebnisbericht. Die Kosten liegen bei 
maximal 80 Euro Eigenanteil. Interessierte WEGs können 
sich auf der VSB-Webseite für das Angebot registrieren.

 
ENERGIEROAS IM LANDKREIS REGEN

„Roas“ – bayerisch für flink, emsig und geschäftig – be-
schreibt das Prinzip: Die Energieberatung kommt direkt 
zu den Menschen nach Hause. Mit der Kampagne bie-
ten das Landratsamt Regen und der VerbraucherService  

Bayern kostenfreie Vor-Ort-Beratungen für Privathaus-
halte an. Ziel ist es, niedrigschwellig zu informieren, indi-
viduelle Fragen zu klären und konkrete Handlungsemp-
fehlungen zu geben. 2025 beteiligen sich die Gemeinden 
Langdorf, Drachselsried, Stadt Zwiesel und Kirchberg im 
Wald mit sehr großer Resonanz. Die Kampagne steht bei-
spielhaft für erfolgreiche kommunale Zusammenarbeit 
und zeigt, wie regionale Aktionen das Thema Energie in 
der Bevölkerung verankern.

 
NEUER ENERGIESTÜTZPUNKT IN ROTH

Seit 2025 erfolgt die Beratung der Energieagentur Roth 
in Kooperation mit dem VerbraucherService Bayern. Im 
Landratsamt bieten zwei Fachleute regelmäßig eine kos-
tenfreie Beratung zu energetischer Sanierung, Heizungs-
tausch, erneuerbaren Energien und Förderprogrammen 
an. Zusätzlich sind Hausbesuche mit individueller Analyse 
möglich. Der Eigenanteil für das Angebot beträgt 40 Euro.

 
FACHLICHER AUSTAUSCH

Beim jährlichen Energieberatertreffen in Ingolstadt ver-
sammelt sich das Team des VSB zum intensiven Aus-
tausch und zur Besprechung aktueller Entwicklungen. 
Neue Mitarbeitende stellen sich vor, das vergangene Jahr 
wird reflektiert, kommende Schwerpunkte geplant und 
fachliche Impulse ausgetauscht. Das Treffen unterstützt 
die Weiterentwicklung der Beratungsarbeit, fördert die 
Vernetzung und den Erfahrungsaustausch und sichert 
die hohe Qualität der Beratung.

Sylvia Hartl, 
Projektleiterin Energie
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Wer durch einen Supermarkt schlendert, gerät schnell 
in ein fein austariertes System aus Wegen, Düften und 
Licht, das vor allem eines soll: zum Kaufen animieren. Die 
meisten Märkte sind als Rundweg angelegt, damit Ein-
kaufende möglichst viele Regale passieren. Unterstützt 
wird dies durch eine angenehm temperierte Einkaufs- 
atmosphäre, unaufdringliche Musik und appetitanregen-
de Gerüche – ein Mix, der nachweislich die Verweildauer 
und damit den Umsatz erhöht.

Zentral ist auch die Platzierung der Produkte. Teure Mar-
kenware steht gut sichtbar in Augen- und Greifhöhe, 
günstige Alternativen dagegen in Bodennähe. Mit ge-
schickt inszenierter Beleuchtung, besonders im Obst- 
und Gemüsebereich, erzeugen die Händler zusätzliche 
Frische-Effekte. Die Anordnung der Warengruppen folgt 
ebenfalls einer klaren Strategie: Obst und Gemüse be-
grüßen die Kundschaft direkt am Eingang und schaffen 
ein Gefühl von Qualität und Gesundheit. Produkte des 
täglichen Bedarfs wie Milch stehen weit hinten – wer sie 
braucht, muss zwangsläufig den gesamten Markt durch-
queren. Auch Quengelware an der Kasse oder Rabatt- 
aktionen, die eher ein Schnäppchengefühl als echte Preis-
vorteile bieten, sollen spontane Käufe auslösen.

Trotz all dieser Reize können Verbraucherinnen und  
Verbraucher bewusster einkaufen: Preise vergleichen,  
Listen schreiben, nicht hungrig in den Markt gehen und zu 
kleineren Körben greifen. Auch der Blick auf Grundpreise, 
Mogelpackungen und unnötige Verpackungen hilft, sich 
auf das Wesentliche zu konzentrieren und nachhaltige 
Entscheidungen zu treffen.

HAUSWIRTSCHAFTLICHE BERUFSBILDUNG
Die Berufsbildung im Bereich Hauswirtschaft bleibt ein 
zentraler Pfeiler der Versorgungs- und Dienstleistungs-
qualität in unserer Gesellschaft. Besonders der Lehrgang 
zur Hauswirtschaftsmeisterin bzw. zum Hauswirtschafts-
meister zeigt eindrucksvoll, wie wichtig qualifizierte Füh-
rungskräfte für soziale Einrichtungen, Gemeinschaftsver-
pflegung, Dienstleistungsbetriebe und private Haushalte 
sind.

Erfolgreiche Abschlüsse
Im Berichtsjahr schließen erneut zahlreiche Teilnehmen-
de ihre Meisterprüfung erfolgreich ab. Diese Abschlüsse 
stehen für hohe fachliche Kompetenz, betriebswirtschaft-
liches Know-how sowie ausgeprägte Führungsqualitäten.  

VERKAUFSSTRATEGIEN  
IM SUPERMARKT 
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Die Absolventinnen und Absolventen übernehmen Ver-
antwortung – für Personal, Organisation, Qualitätssi-
cherung und Wirtschaftlichkeit. Damit leisten sie einen  
unverzichtbaren Beitrag zur professionellen Versorgung 
in sozialen und öffentlichen Einrichtungen.

Online-Meisterfortbildung: Sehr gute Annahme
Die Online-Meisterfortbildung wird im Berichtsjahr sehr 
gut angenommen. Die flexible Struktur ermöglicht es  
Berufstätigen, Familie, Beruf und Weiterbildung besser 
zu vereinbaren. Die hohe Nachfrage bestätigt: Digitale 
Formate sind kein Provisorium, sondern ein zukunftsfä-
higer Bestandteil moderner Berufsbildung. Qualität und 
Praxisnähe werden dabei konsequent gesichert.

Rückläufige Nachfrage bei der Ausbildung zur  
Hauswirtschafterin oder zum Hauswirtschafter
Anders stellt sich die Situation bei der Ausbildung zur 
Hauswirtschafterin oder zum Hauswirtschafter dar.  

Hier ist die Nachfrage weiterhin unzureichend. Trotz 
hervorragender Beschäftigungsperspektiven und ho-
her gesellschaftlicher Relevanz gelingt es bislang nicht 
ausreichend, junge Menschen für dieses Berufsfeld zu  
begeistern und zu gewinnen.

Lehrgänge in Zahlen:
Fortbildung „Meister/in der Hauswirtschaft“ im  
Onlineformat: 
2024 – 2026: 	 16 Personen 
2025 – 2028: 	 24 Personen gestartet

Vorbereitungslehrgang zum/zur Hauswirtschafter/in 
2025 – 2026: 	 10 Personen

 
UNTERWEGS IN BAYERN
•	 23.04.2025: Pfarrheim Störnstein
	 Auch Waschen will gelernt sein. Beim Vortrag „Nach-

haltige Wäschepflege“ informieren sich die Teilneh-
menden über die Wahl des richtigen Waschmittels und 
welches Waschprogramm zur jeweiligen Wäsche passt. 
Anschaulich und praktisch wird vermittelt, dass Nach-
haltigkeit in diesem Bereich sowohl die Umwelt als 
auch die Haushaltskasse schont.

•	 12.05.2025: Priesterseminar München
	 Beim Vortrag „Zeitmanagement – clever und effektiv 

haushalten” sind die teilnehmenden Pfarrhaushälte-
rinnen den Zeiträubern auf der Spur. Planung, verschie-
dene Arbeitstechniken und die richtige Arbeitsplatzge-
staltung helfen den Haushalt besser zu organisieren. 
Praktische Tipps zum effektiven Arbeiten runden den 
informativen Nachmittag ab.

Meisterbriefverleihung in Ansbach v.l.n.r.: Gabriele Tronsberg, Beate Keller,  
Doris Schartner, Anna Mayr, Michaela Berghofer, Regina Wegele,  
Julia Schwehr, Corinna Hördegen, Lisa Fälschle, Birgit Billy

Freisprechungsfeier v.l.n.r.: Josef Schnell, Bereichsleiter Ernährung und  
Landwirtschaft der Regierung von Schwaben, Monika Fiedler, Petra Elspas, 
Mirela Grgic, Oksana Klein, Elke Bastian, Vorsitzende des Prüfungs- 
ausschusses Augsburg 2, Albert Spingler, AELF Augsburg 

Birgit Billy, Leitung Hauswirt- 
schaftliche Berufsbildung

Eva Kirchberger, Fachteamleitung 
Hauswirtschaft
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Innerhalb  der vergangenen  zehn Jahre wurde die Aus-
zeichnung  „Partnerschule Verbraucherbildung Bay-
ern“  über  700 Mal  vergeben. Die  jährlichen  Aus-
zeichnungszahlen sind bis auf eine „Corona-Delle“ 
kontinuierlich gestiegen und erreichen  2025  mit 109 
Schulen einen neuen Höchststand. Ein toller Erfolg! Mit 
dem Start im Schuljahr 2015/16 hatte die Initiative „Part-
nerschule Verbraucherbildung Bayern“ bundesweit eine 
Vorreiterrolle inne. Für die übrigen Bundesländer starte-
te ein ähnliches Programm erst zu einem späteren Zeit-
punkt.  

Jedes Schuljahr gibt es Lehrkräfte, die sich von der Initia-
tive angesprochen fühlen und für das Programm neu ge-
wonnen werden. Gleichzeitig hat sich über die Jahre ein 
„harter Kern“ von Schulen gebildet, die regelmäßig teil-
nehmen und auch untereinander gut vernetzt sind. Mit 
großem Einsatz sorgt das Projekt dafür, Schülerinnen und 
Schüler fit für den Alltag außerhalb der Schule zu machen. 

FESTAKT IM BAYERISCHEN VERBRAUCHER-
SCHUTZMINISTERIUM 

Besonders bemerkenswert sind die neun Pionierschulen, 
die von Anfang an kontinuierlich  teilnehmen. Sie wer-
den  zum Jubiläum  für ihr besonderes Engagement  im 
Rahmen eines Festakts im bayerischen Verbraucher-
schutzministerium  in München  vom Hausherrn  Minis-
ter  Thorsten Glauber, der Kultusministerin Anna Stolz 
und der VSB-Landesvorsitzenden Eva Fuchs geehrt. 

JUBILÄUM: 10 JAHRE „PARTNERSCHULE  
VERBRAUCHERBILDUNG BAYERN“ 

Kultusministerin Anna Stolz, Projektleiterin Nadia Kochendörfer,  
VSB-Landesvorsitzende Eva Fuchs und Verbraucherschutzminister  
Thorsten Glauber

Auszeichnung von neun Pionierschulen durch den Verbraucherschutzminister Thorsten Glauber, die Kultusministerin Anna Stolz  
und die VSB-Landesvorsitzende Eva Fuchs. Mit auf dem Foto: Moderator Julian Janssen, bekannt als „Checker Julian“.

‹ Hier geht's zum  
Jubiläumsfilm

Hier geht's zum  
Auszeichnungsfilm ›
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Die Veranstaltung  moderiert  Julian  Jannsen, auch  
bekannt als  „Checker Julian“ von den Reportagen des  
KIKA.  Als Medienprofi  ist  er beeindruckt, wie selbstver-
ständlich die Kinder und Jugendlichen auf der Bühne  
ihre Projekte präsentieren:  „Das war einerseits  total  
mutig,  aber man hat andererseits auch gemerkt, dass  
sie wirklich durch die Beschäftigung mit den Themen 
wahnsinnig viel wissen.“ Am liebsten würde er sich mit 
„so schlauen Köpfen“ direkt vernetzen und fragt spaßes-
halber, ob sie schon Visitenkarten hätten. 

Bei der Veranstaltung nutzen  Schülerinnen, Schüler 
und Lehrkräfte  die Gelegenheit, ihre Projekte  der ver-
gangenen Jahre vorzustellen und mit Thorsten Glauber,   
Anna Stolz und Eva Fuchs ins Gespräch zu kommen. Für 
Kurzweil und schöne Erinnerungen sorgt eine Fotosta-
tion und ein als Handy-Ladestation umgebautes E-Bike.   
Thorsten Glauber skizziert, wo die Reise hingehen 
soll: „Auch in Zukunft wollen wir den Nachwuchs für die 
immer komplexere Konsumwelt fit machen. Das geht am 
besten mit den Partnerschulen Verbraucherbildung.“ 

NAH AM LEBENSALLTAG DER KINDER UND 
JUGENDLICHEN 

In den zehn Jahren, in denen das Programm „Partner-
schule Verbraucherbildung Bayern“ besteht, brachten 
Bayerns Schülerinnen und Schüler viel auf den Weg: Es 
wurden Abfalltrennsysteme an den Schulen etabliert, 
Müll sortiert, Bauernhöfe besucht und im Schulgarten 
Gemüse angebaut. Beim Thema Fast Fashion haben die 

Kinder und Jugendlichen Kleideretiketten entschlüsselt, 
die ökologischen Folgen ihres Konsums hinterfragt, den 
Weg eines T-Shirts rund um den Globus verfolgt oder  
Kleidertauschbörsen organisiert. Während der Energie-
krise waren besonders Energiesparvorschläge, die Folgen 
der Inflation sowie der CO₂-Fußabdruck von regionalem 
Obst und Gemüse spannend. Wichtig sind Kompeten-
zen wie das Erstellen sicherer Passwörter, das Wissen um  
Datensicherheit und das Ausprobieren von Haushalts-
planer-Apps. Ganz aktuell wird an Schulen viel über In-
fluencerinnen und Influencer sowie Werbung im Netz 
diskutiert. Die Kreativität der Beiträge überrascht im-
mer wieder. Es wird auch mal für Datenschutz und gegen  
Elterntaxis gerappt.

Über die Jahre  bewahrheitet es sich immer wie-
der: Mit Themen nah an ihrer Lebensrealität ist es nicht 
schwer, Kinder und Jugendliche für Verbraucherbildung  
zu begeistern  und Alltagskompetenzen zu vermit-
teln. Letztlich werden junge Menschen so zu mündigen 
und souveränen Verbraucherinnen und Verbrauchern. Bei 
der Jubiläumsveranstaltung  meint  eine Schülerin  zum   
Thema  Fast Fashion:  „Man merkt,  wie sich innen im 
Herzen eine Einstellung bildet. Ich schau jetzt  wirklich 
aufs Etikett ‒ und es ist mir nicht egal!“. Kann es ein schö-
neres Kompliment für das Programm „Partnerschule   
Verbraucherbildung Bayern“ geben?

  
„Partnerschule Verbraucherbildung Bayern“  
ist eine Initiative des Bayerischen Verbraucher-
schutzministeriums, des Bayerischen Kultus- 
ministeriums und des VerbraucherService Bayern. KIKA-Moderator Julian Janssen alias „Checker Julian" feiert mit 

den Schülerinnen und Schülern.

Nadia Kochendörfer, 
Projektleiterin Partnerschule  
Verbraucherbildung Bayern
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PRESSE- UND ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

Personelle Veränderungen prägen das Jahr 2025 in der 
Öffentlichkeitsarbeit. Im  Spätsommer  verabschiedet 
sich Lorina Krüger, seit November 2024 Referentin für 
Öffentlichkeitsarbeit und Social Media, in die Elternzeit.   
Eine Vertretung ist dank Personalsuche auf der Münch-
ner  Jobmesse  HerCareer  schnell gefunden: Ab Januar 
2026 unterstützt Marco Runge  das Team  mit  wöchent-
lich 20 Stunden. Der erfahrene PR-Experte war zuvor für 
mehrere Verbände tätig und wird mit seiner Expertise 
vor allem den Bereich Presse und Medienkooperationen 
ausbauen  sowie das fachteamübergreifende Social-Me-
dia-Team unterstützen. In der Pressearbeit profitiert der 
VSB von dem stetigen Ausbau des Presseverteilers un-
ter anderem mit dpa-Kontakten. Die Reichweite in Print- 
und Online-Medien kann deutlich  gesteigert werden. 
Auch in TV- und Audio-Formaten ist die VSB-Expertise 
stark gefragt. Im Social-Media-Bereich trägt die Bewegt-
bildoffensive erste Früchte. Stark rückläufig ist dagegen 
die Reichweite der Webseite, bedingt durch  die  Integ-
ration von KI-Technologien  in Suchmaschinen  und ein 

daraus resultierendes neues Nutzungsverhalten.  2025  
beginnen deshalb  Vorbereitungen für einen umfassen-
den Website-Relaunch, um die Sichtbarkeit dauerhaft zu 
verbessern.  2025 werden außerdem erste Maßnahmen 
ergriffen, um die Barrierefreiheit des Website-Auftritts zu 
gewährleisten. Ein weiteres wichtiges Projekt 2025: Die 
Arbeit am Imagefilm, der im Jubiläumsjahr 2026 Premi-
ere feiert.

Marco Runge 
Referent Öffentlichkeitsarbeit

Frauke Schobelt  
Leiterin Öffentlichkeitsarbeit

INTERNET/ WEBSEITE 

Internet Seitenaufrufe 2022 2023 2024 2025 Vorjahr
Internet-Besuche gesamt (1) 410 873 500 052 587 191 428 102 -27,1 %  
Einmalige Seitenansichten (2) 522 797 712 373 846 872 667 908 -21,1 %
Downloads 10 512 9 374 10 972 10 079 -8,1 %

Auffindbarkeit Webseite
direkte Zugriffe 67 309 70 332 115 859 302 698 +161,0 %
per Suchmaschine (vorw. Google) 328 47 1 396 795 448 583 297 498 -33,7 %
per KI-Assistant 643

(1)		 Wenn ein Besucher die Website zum ersten Mal besucht oder seit dem letzten Mal 30 Minuten vergangen sind, wird dies als Besuch gewertet.

(2	)	 Wenn bei einem Besuch eine Seite mehrmals aufgerufen wird, wird dies trotzdem nur als eine Seitenansicht gezählt.
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NEWSLETTER

AUFLAGE VERBRAUCHERINFO

Auflage VerbraucherINFO 2022 2023 2024 2025
Print-Exemplare 
(10 Ausgaben, ab 2022: 6 Ausgaben)

1 092 000 870 000 870 000 870 000

Sonderdruck Print-Exemplare  
(10 Ausgaben, ab 2022: 6 Ausgaben) 

4 800 4 800 4 800 4 800

PRESSEMITTEILUNGEN

Pressemitteilungen 2022 2023 2024 2025 Vorjahr
verschickte VSB-Pressemeldungen 795 716 657 737 +12,2 %  
Pressekontakte 24 135  28 001   26 994   27 682   +2,6 %
Pressebelege 1 686 2 173 2 605 3 236 +24,2 %

Newsletter 2022 2023 2024 2025 Vorjahr
Empfänger 35 525 35 629 41 309 39867 -3,5 %   
Öffnungsrate 49 %   48 %   51 %   50 %   -1 ,0 %
Klickrate 47 % 51 % 44 % 49 %   +5,0 %

Quellen: Matomo, Cleverreach, Landau Media, KDFB, eigene Erhebungen
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MESSEN, AUSSTELLUNGEN UND  
AKTIONSTAGE

Art der Veranstaltung 2023 2024 2025 Vorjahr
Messen 20 19 16 -16 %   
Ausstellungen 23   25   43   +72 %
Aktionstage 32 31 32 +3 %

VERBRAUCHERKONTAKTE  

Art der Veranstaltung 2023 2024 2025 Vorjahr
Messen 6 464 5  426 5 954 +10 %   
Ausstellungen 5 710   8 304   3 280   -60 %
Aktionstage 7 474 4 989 5 930 +19 %
Gesamt 19 648 18 719 15 164 -19 %

DURCHGEFÜHRTE  VERANSTALTUNGEN  

Art der Veranstaltung Anzahl
Vorträge 419
Schuleinsätze 73
Aktionstage 24
Kochkurse 54
Praxiskurse Sonstiges 69
Ausstellungen unbetreut 22
Messen 16
Seminare/ Workshops 9
Kochvorführungen 3
Online-Seminare 159
Lehrfahrten/Betriebsbesichtigungen 13
Gesamt 861
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GREMIENARBEIT

TEIL EINES NETZWERKS

Nur im Austausch lassen sich Veränderungen anstoßen –  
das gilt auch im Verbraucherschutz. Netzwerkarbeit, Ko-
operationen und der kontinuierliche Dialog mit Verbänden,  
Institutionen und weiteren Akteuren schaffen die Grundlage, 
um Entwicklungen frühzeitig zu erkennen, Wissen zu bün-
deln und gemeinsame Lösungen voranzubringen. Deshalb 
engagiert sich der VSB an runden Tischen, in Allianzen und 
gemeinsamen Projekten.

VERBANDSGREMIEN AUF LANDES- UND 
BUNDESEBENE

• 	Veranstaltungen des KDFB und VSB 

 
MITGLIEDSCHAFTEN

• 	Bayerische Klima-Allianz
•	 Bayerischer Landesauschuss für Hauswirtschaft 

(BayLaH), Augsburg
• 	Bayern-Allianz gegen Desinformation 
• 	Bundesverband der Verbraucherzentralen und  

Verbraucherverbände (vzbv), Berlin
•	 Deutsche Gesellschaft für Ernährung (DGE), Bonn
• 	Deutsche Gesellschaft für Hauswirtschaft (dgh), Bonn
•	 Fleischprüfring Bayern e.V.
•	 Forum Waschen
•	 Frauenforum KAB Augsburg
• 	KirUm, Netzwerk für kirchliches Umweltmanagement 
•	 Ökopakt Bayern
• 	Qualitätsnetzwerk BNE in Bayern
• 	Zentrum für Europäischen Verbraucherschutz e.V. 

(ZEV)
• 	Koordinierungskreis zur Qualitätssicherung in der 

Ernährungsberatung/-therapie und Ernährungs-
	 bildung

INTERESSENVERTRETUNG IN FACHGREMIEN
• 	Bayernwerk Beirat
• 	Bündnispartner „Wir retten Lebensmittel“ des  

Bayerischen Staatsministeriums für Ernährung,  
Landwirtschaft, Forsten und Tourismus

• 	„Jury 100 Genussorte in Bayern“ (StMELF)

• 	Kommunale Unfallversicherung Bayern (KUVB),  
München

• 	Lenkungsausschuss „Geprüfte Qualität Bayern“
• 	Lenkungsausschuss „Bayerisches Bio-Siegel“
•	 Partner im Bündnis für Prävention, Bayerisches  

Staatsministerium für Gesundheit, Pflege und  
Prävention (StMGP)

•	 Forschungsbeirat „Landwirtschaft“
• 	Runder Tisch Banken und Finanzdienstleistungen  

des Bayerischen Staatsministeriums für Umwelt-  
und Verbraucherschutz 

 
ZUSAMMENARBEIT
• 	Ämter und Behörden, z.B. Landratsämter, Gesund-

heitsämter
• 	Ämter für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten
• 	Bayerisches Staatsministerium für Umwelt und  

Verbraucherschutz
• 	Bayerisches Staatsministerium für Ernährung,  

Landwirtschaft, Forsten und Tourismus
• 	Bildungseinrichtungen, z.B. Akademie für Lehrerfort-

bildung Dillingen, TU München – Weihenstephan
• 	Forum Waschen; Projektgruppe Kommunikation und 

Projektgruppe Dosieren
•	 Grüner Gockel – Evangelisch-Lutherische Kirche in  

Bayern (ELKB)
•	 Hochschule für Technik und Wirtschaft Berlin;  

Beirat Waschen
•	 Partner von „Das Bayerische Verbraucherportal“ (VIS)
• 	Umweltausschuss der Diözesen
• 	Qualitätsnetzwerk BNE in Bayern, Runder Tisch Um-

weltbildung,
	 Bayerisches Staatsministerium für Umwelt und  

Verbraucherschutz (StMUV)
•	 Universität Regensburg
•	 Quartiersmanagement Soziale Stadt Innerer Südosten 

Regensburg, Ejsa-Familienzentrum
• 	Verbände, z. B. Bayerischer Volkshochschulverband 

(VHS), Schuldnerberatung, Unabhängige Patienten- 
beratung etc.

• 	Städte, Gemeinden und Energieagenturen
• 	Evangelisches Bildungswerk
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KONTAKT

BERATUNGSSTELLEN IN BAYERN

91522 Ansbach, Platenstraße 10, Tel. 0981 97789793  
ansbach@verbraucherservice-bayern.de

63739 Aschaffenburg, Dalbergstraße 15,  
Tel. 06021 3301218  
aschaffenburg@verbraucherservice-bayern.de

86150 Augsburg, Prinzregentenstraße 9, Tel. 0821 157031 
augsburg@verbraucherservice-bayern.de 

96047 Bamberg, Grüner Markt 14, Tel. 0951 202506 
bamberg@verbraucherservice-bayern.de 

93413 Cham, Obere Regenstraße 15, Tel. 09971 6753 
cham@verbraucherservice-bayern.de

86609 Donauwörth, Münsterplatz 4, Tel. 0906 8214 
donauwoerth@verbraucherservice-bayern.de

91301 Forchheim, Daimlerstraße 8, Tel. 09191 64689 
forchheim@verbraucherservice-bayern.de

85049 Ingolstadt, Kupferstraße 24, Tel. 0841 95159990 
ingolstadt@verbraucherservice-bayern.de

80335 München, Dachauer Straße 5/V, Tel. 089 596278 
muenchen@verbraucherservice-bayern.de

85375 Neufahrn, Bahnhofstraße 32, Tel. 08165 9751190  
neufahrn@verbraucherservice-bayern.de

94032 Passau, Ludwigsplatz 4/I, Tel. 0851 36248  
passau@verbraucherservice-bayern.de

93047 Regensburg, Albertstraße 5, Tel. 0941 51604  
regensburg@verbraucherservice-bayern.de

92421 Schwandorf, Spitalgarten 1, Tel. 09431 45290 
schwandorf@verbraucherservice-bayern.de

83278 Traunstein, Bahnhofstraße 1, Tel. 0861 60908 
traunstein@verbraucherservice-bayern.de

97070 Würzburg, Theaterstraße 23, Tel. 0931 305080 
wuerzburg@verbraucherservice-bayern.de

Landesgeschäftsstelle
VerbraucherService Bayern im KDFB e.V. 
80335 München, Dachauer Str. 5/V 
Tel. 089 51518743, Fax 089 51518745 
info@verbraucherservice-bayern.de 
www.verbraucherservice-bayern.de

 
Bundesgeschäftsstelle Köln
VerbraucherService im KDFB e.V. 
50677 Köln, Kaesenstraße 18 
Tel. 0221 860920, Fax 0221 8609279 
info@verbraucherservice-kdfb.de 
www.verbraucherservice-kdfb.de 
 

Service-Telefon: 089 51518743 
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VerbraucherService Bayern im KDFB e.V. 
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